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Einleitung 
 
Sehr geehrte Patientinnen und Patienten, Besucher und Angehörige! 
 
Unter dem Dach der Gesundheitsholding steht: 
 

• die Psychiatrische Klinik Lüneburg gemeinnützige GmbH (ehemals Niedersächsi-
sches Landeskrankenhaus),  

• die Städtische Klinikum gemeinnützige GmbH inklusive der Service GmbH,  
• die Kurmittel GmbH,  
• die Tagesklinik am Kurpark GmbH,  
• das Städtische Pflegezentrum Lüneburg GmbH  
• das Ambulanzzentrum Lüneburg am Städtischen Klinikum GmbH und  
• die Orthoklinik Lüneburg GmbH. 

 
Zweck der Holding ist die Förderung des öffentlichen Gesundheitswesens. Insbesondere 
durch die bedarfsgerechte ambulante, vor-, nach-, teil- und vollstationäre Versorgung der 
Bürgerinnen und Bürger der Region Lüneburg mit leistungsfähigen, wirtschaftlich gesi-
cherten Kliniken sowie der Gewährleistung und Finanzierung einer medizinisch zweck-
mäßigen und bestmöglichen Versorgung der in diesen Kliniken behandelten Patienten 
und Besucher und der Betrieb von anderen Gesundheits- und Ausbildungseinrichtungen. 
Durch die enge Kooperation der acht eigenständigen Gesellschaften sollen Synergieef-
fekte erzielt werden, die zu einer qualitativen und wirtschaftlichen Verbesserung der Leis-
tungsangebote führen. 
 
Die Psychiatrische Klinik Lüneburg (PKL) ist ein Fachkrankenhaus für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie sowie Forensische 
Psychiatrie und Psychotherapie. Wir versorgen seit über 100 Jahren psychisch erkrankte 
Menschen in Lüneburg. Das Hauptgebäude und die im Pavillonstil erbauten historischen 
Häuser befinden sich auf einem großzügigen Gelände, das parkähnlich angelegt ist, in 
dem Patienten Erholung und Rückzugsmöglichkeiten finden. 
 
 

Mit freundlichen Grüßen – Ihre Betriebsleitung der Psychiatrischen Klinik Lüneburg 
 

 

 

Herr Sauer  
Geschäftsführer 
 

 

Herr Bolmerg 
Pflegedirektor 

    

 

Herr Dipl. Kaufmann Moritz  
Verwaltungsdirektor 

 

Herr Dr. Stierl  
Ärztlicher Direktor 
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Unsere stationären Hauptleistungen in der Fachabteilung für Psychiatrie 
und Psychotherapie: 

 

Klinikum - Allgemeinpsychiatrie 

 Sektorbezogene Allgemein-

psychiatrie/Psychotherapie 

 Sektorbezogene Suchttherapie 

 Sektorbezogene Geronto-

psychiatrie 

 Niedrigschwellige Drogenent-

giftung 

 Borderline-Behandlung (Dialek-

tisch Behaviorale Therapie) 

 
 
Unsere stationären Hauptleistungen in der Fachabteilung für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und Psychotherapie (KJPP): 
 
In der KJPP erfolgt die Diagnostik und Therapie aller psychischen Erkrankun-
gen des Kindes- und Jugendalters (inkl. Grenzgebiete zur Neuropädiatrie und 
zu chronischen körperlichen Erkrankungen): 

 
 

Kinder- und Jugendpsychiatrie 

 Aufmerksamkeits-Defizit-
Hyperaktivitätsstörung (ADHS) 

 Angst- und Zwangserkrankun-
gen 

 Anpassungsstörung mit Krank-
heitswert bei Kleinkindern und 
Kindern 

 Störung des Sozialverhaltens 

 Essstörungen 

 psychotische Erkrankungen 

 familiäre und schulische Krisen-
situationen 

 emotionale Störungen 
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Unsere ambulanten Hauptleistungen in der Psychiatrischen Institutsambu-
lanz 
 

Die Psychiatrische Institutsambulanz bietet eine multiprofessionelle Komplexleis-
tung gemäß dem Rahmenvertrag mit den Landesverbänden der Krankenkassen 
auf der Basis des § 118 SGB V an. Angeboten wird eine fachärztlich geleitete 
psychiatrisch/psychotherapeutische Behandlung, die ggf. auch aufsuchend er-
folgt. Darüber hinaus bieten wir: Einzel-, Paar- und Familiengespräche, Testdia-
gnostik, Soziale Beratung, Gruppen (z.B. offene Kontaktrunde, Psychotherapie, 
Soziale Kompetenz, Dialektisch Behaviorale Therapie, Imagination, "Duft und 
Genuss", Ernährungsberatung). Die Termine erfolgen nach Vereinbarung in der 
Institutsambulanz. Um die Versorgung von Notfällen zu gewährleisten, werden 
offene Sprechstunden angeboten. Bei Bedarf erfolgen aufsuchende Tätigkeiten 
wie z.B. Hausbesuche. Qualitätssichernde Maßnahmen erfolgen durch Intervisi-
on, externe Supervision, interne und externe Fortbildung, zeitnahe Fallbespre-
chungen und Behandlungsplanung mit Facharztstandard. 

 

 

 

 

 
Psychiatrische Institutsambulanz 
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Unsere ambulanten Hauptleistungen in der Kinder- und Jugendpsychiatrischen Instituts-
ambulanz  
 

Die angebotenen Leistungen der KJPP Institutsambulanz beinhalten nach dem § 118 SGB V die 
Behandlung der nach Art, Schwere und Dauer krankenhausnah zu versorgenden kinder- und 
jugendpsychiatrischen Störungen. Dabei werden zunächst alle entsprechenden Verdachtsfälle 
untersucht und bei fehlender Indikation für eine solche Behandlung an entsprechende Institutio-
nen weiterverwiesen. Im Rahmen dessen ist die KJPP Institutsambulanz daran beteiligt, die 
sog. kinder- und jugendpsychiatrische Klärungsstelle der Klinik für die Versorgungsregion be-
züglich der Anfragen entsprechender Notfälle vorzuhalten. Teil der Institutsambulanz sind auch 
eine Suchtambulanz mit einem suchtbezogenen Gruppenangebot und spezifische Gruppenan-
gebote, nämlich eine Coachinggruppe für Eltern von Kindern mit ADHS, eine Elterntrainings-
gruppe, mehrere Gruppen mit einem Sozialen-Kompetenz-Training und im Aufbau u.a. eine 
Gruppe mit Konzentrations- und Aufmerksamkeitstraining für Schulkinder. 

 
Sowohl in der kinder- und jugendpsychiatrischen Institutsambulanz in Lüneburg, als auch in 
Buchholz in der Nordheide werden sämtliche diagnostischen Möglichkeiten und die o.g. Grup-
penangebote vorgehalten. Die Sucht-Ambulanz der KJPIA befindet sich in Lüneburg. 

 

 

 

 

 
Institutsambulanz der KJPP in Lüneburg 

 

 

 

 

 
Einleitung - Qualitätsbericht 2010 Psychiatrische Klinik Lüneburg              5/70 



 

 
Einleitung - Qualitätsbericht 2010 Psychiatrische Klinik Lüneburg              6/70 

 

Unser Sozial- und Kulturzentrum - SoKuZ 
 
Das seit Sommer 2008 mit neuem Konzept aufgebaute Sozial- und Kulturzentrum ist Ort der 
Begegnung und des sozialen Miteinanders von Patienten und Nicht-Patienten. Es bildet eine 
„Schnittstelle zwischen drinnen und draußen“ und bietet den Patienten die Möglichkeit, Netz-
werke zur Tagesstruktur und Freizeitgestaltung kennen zu lernen bzw. selbst zu schaffen und 
darüber eine höhere Stabilität zu erreichen. Räumlich und inhaltlich bietet es einerseits noch 
Schutzraum, andererseits hilft es auch, Schritte in die Normalität vorzubereiten und zu erleich-
tern. In der sich an den Klinikaufenthalt anschließenden ambulanten Betreuungsphase sichert 
es den Patienten Kontinuität und dient als zusätzliches Angebot. 
 
 
Das Sozial- und Kulturzentrum ist Montag bis Freitag von 8.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. Während 
dieser Zeit stehen auch Billard, Tischtennis und Tischfußball zur Verfügung. 
 
 
Zu den regelmäßig stattfindenden Programmangeboten gehören die Gruppenveranstaltungen 
„Heilsames Singen“, „Freies Tanzen“ und eine Second Hand-Kleiderboutique. Das gesamte 
Angebot wird wöchentlich aktualisiert und sowohl intern über Aushänge als auch extern über die 
Homepage der PKL bekannt gegeben. 
 
 
 
 
 

 
Herr Fuchs, Frau Schubert, Frau Falley und der Therapiehund Smiller (von li. nach re.) 

 
 
 
 
 
 
 
Leiterin des SoKuZ und Ansprechpartnerin ist die Sozialpädagogin Claudia Schubert:  

 04131 / 60-2580. 
 
 



 
 

Seelsorge - Kapelle 
 
 
 

 
 

 
In der Woche finden Andachten für Ziel-
gruppen statt und jeden zweiten Sonntag 
wird ein ökumenischer Gottesdienst ge-
feiert. Die Angebote der Seelsorge sind 
offen für Menschen aller Konfessionen. 

 

 
Kapelle 

 
 
 

 
Räumlichkeiten - Seelsorge 

 
 
 
 
 

 
Unsere Kapelle lädt ein, still zu werden. 
Besucher, Patientinnen und Patienten 
oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
finden einen Ort der Ruhe, um sich zu 
sammeln. Ein Ort für ein Gebet oder um 
für einen lieben Menschen eine Kerze 
anzuzünden. 
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Unsere Bildungs- und Gedenkstätte „Opfer der NS-Psychiatrie“ in Lüneburg 
 

Vor allem durch die „Kinderfachabteilung“ Lüneburg 
(1941 bis 1945) hat der Standort Lüneburg eine 
Besonderheit unter den NS-Verbrechen in der Psy-
chiatrie in Niedersachsen, vergleichbar bedeutsam 
wie die Ereignisse in den sechs zentralen Vernich-
tungsanstalten der sogenannten „T4-Aktion“: Die 
damalige Landes-Heil- und Pflegeanstalt Lüneburg 
ist die einzige psychiatrische Anstalt in Niedersach-
sen, für die bei staatsanwaltschaftlichen Ermittlun-
gen ab 1945 zweifelsfrei festgestellt wurde, dass es 
sich im Zweiten Weltkrieg um eine Tötungsstätte 
gehandelt hat. Die Zahl der Opfer liegt bei 260 bis 
370. Lüneburg war eine der über 30 „Kinderfachab-
teilungen“ in Deutschland und außerdem „Durch-
gangsanstalt“ zu einer der zentralen Tötungsanstal-
ten, sowie 1944 eine Sammelstelle für geisteskran-
ke Ausländer.  
 
Aus diesen Gründen wurde die Einrichtung einer 
Bildungs- und Gedenkstätte auf dem Gelände des 
damaligen Landeskrankenhauses Lüneburg in einer 
breiten Kooperation aller Beteiligten in der „Arbeits-
gruppe Gedenkstätte“ vorbereitet und mit der Eröff-
nung am 25. November 2004 realisiert. 
 

Die Bildungs- und Gedenkstätte liegt zentral auf 
dem Gelände der heutigen Psychiatrischen Klinik 
Lüneburg im Wasserturmgebäude. Träger der Ge-
denkstätte sind der Psychosoziale Verein Lüneburg 
e. V. und die Geschichtswerkstatt Lüneburg. 
 

Zu den Zielen der Bildungs- und Gedenkstätte 
gehört es, Besucher/-gruppen über die NS-
Verbrechen in der Psychiatrie aufzuklären, Vorurtei-
len gegenüber der Psychiatrie angemessen zu 
begegnen und Verständnis für die Probleme sozial 
diskriminierter und stigmatisierter Personen zu 
fördern. Ebenso soll verständlich werden, welche 
Auswüchse eine totalitäre Herrschaft in der Psychi-
atrie hervorgebracht hat, wobei Handlungsperspek-
tiven der historischen Akteure ebenso erkennbar 
sein sollen, wie auch Denk- und Handlungsmög-
lichkeiten der Besuchergruppen. Dies versteht sich 
als ein Beitrag zur Förderung eines christlichen und 
humanistischen Menschenbildes in der politischen 
Bildung in einem demokratischen Gemeinwesen. 
 

Neben Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Psy-
chiatrischen Klinik Lüneburg sind als Zielgruppen 
der Bildungs- und Gedenkstätte vor allem zu nen-
nen: Schulklassen in und um Lüneburg und in Nie-
dersachsen, Interessierte anderer psychiatrischer 
Einrichtungen, Interessierte in der Region Lüneburg 
sowie überregional Interessierte an der Gedenkstät-
tenarbeit. Auf Initiative der Bildungs- und Gedenk-
stätte wurden bisher fünf „Stolpersteine“ für Opfer 
der NS-Psychiatrie in Lüneburg verlegt (zuletzt am 
27. Februar 2009), drei davon direkt vor der Ge-
denkstätte auf dem Klinikgelände. Besuche der 
Gedenkstätte, Führungen, Vorträge und Veranstal-
tungen finden nach Absprache statt (Anmeldung 
über 04131-60-1302). Außerdem ist die Gedenk-
stätte regelmäßig an jedem dritten Samstag eines 
Monats von 11 bis 14 Uhr geöffnet. 

 

Bildungs- und Gedenkstätte im Wasserturm 

 
 

Räume der Gedenkstätte 

 
 
 

Stolpersteine 
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Unser Krankenhausgelände 
 

Die Psychiatrische Klinik Lüneburg 
befindet sich auf einem großzügigen 
Gelände, das parkähnlich angelegt ist, 
in dem Patientinnen und Patienten 
Erholung und Rückzugsmöglichkeiten 
finden. 

 
Der Weg zum Wasserturm 

 
 
 

 
Hausinterne Gärtnerei 

 
 
 
 
 
 
 

Park 
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Lage- und Verkehrsanbindung 
 

Im Eingangsbereich unseres Krankenhauses befindet sich ein Geländeplan. Wegkreuzungen 
sind mit Richtungsschildern zu den einzelnen Häusern versehen. Diese sind nummeriert und 
innerhalb der Gebäude befinden sich jeweils Hinweise zu den Stationen. Fast alle Häuser sind 
mit Fahrstühlen und Rampen ausgestattet. Die Information im Hauptgebäude ist rund um die 
Uhr besetzt. Auf Wunsch werden geh- oder sehbehinderte Patienten durch unseren hauseige-
nen Fahrdienst zu den Aufnahmestationen begleitet. 

Die Psychiatrische Klinik ist innerhalb der Stadt Lüneburg gut ausgeschildert. In unmittelbarer 
Nähe des Haupteinganges stehen kostenlose Parkplätze zur Verfügung. Mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln ist unsere Klinik vom Bahnhof/ZOB mit der Buslinie 5009 zu erreichen. 

 

 

 
Geländeplan: Psychiatrische Klinik Lüneburg 
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Unsere teilstationären und ambulanten Betriebsteile: 
 

 Psychiatrische Tagesklinik I: Uelzener Str. 34, 21339 Lüneburg 

 Psychiatrische Tagesklinik II und die Tagesklinik für Gerontopsychiatrie: Auf dem 
Krankenhausgelände, Am Wienebütteler Weg 1, 21339 Lüneburg 

 Psychiatrische Tagesklinik der Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie: Auf 
dem Krankenhausgelände, Am Wienebütteler Weg 1, 21339 Lüneburg 

 Psychiatrische Tagesklinik Buchholz: Im Städtischen Krankenhaus Buchholz, Steinbe-
cker Str. 44, 21244 Buchholz 

 Außenstelle der Kinder- und Jugendpsychiatrischen Institutsambulanz Lüneburg: Im 
Städtischen Krankenhaus Buchholz, Steinbecker Str. 44, 21244 Buchholz 

 
 

Unsere Betriebsteile: 
In Trägerschaft der Psychiatrischen Klinik Lüneburg auf dem gleichen Gelände des PKL befin-
det sich die Klinik für Forensische Psychiatrie und Psychotherapie unter der chefärztlichen Lei-
tung (Vollzugsleiterin) von Frau Dr. Angela Legahn und der Pflegedienstleitung von Frau Angeli-
ka Koopmann (siehe Internet: www.pk.lueneburg.de). 
Ebenfalls in Trägerschaft des PKL auf dem o. g. Gelände befindet sich das Heilpädagogische 
Zentrum, eine vollstationäre Einrichtung für intelligenzgeminderte Menschen mit zusätzlichen 
psychiatrischen/neurologischen Diagnosen und/oder herausforderndem Verhalten (§ 53 ff SGB 
XII i. V. m. § 43a SGB XI) unter der Leitung von Frau Ingrid Mencke, Dipl. Sozialpädagogin (sie-
he Internet: www.pk.lueneburg.de).  
Weiter besteht in der Trägerschaft der PKL ein Pflegeheim für seelisch behinderte Menschen, in 
der Regel im höheren Lebensalter, Haus Westerholz in Ebstorf unter der Leitung von Frau Lisa 
Michaelis, Dipl. Soz.-Päd. Und der Pflegedienstleitung von Frau Irmtraud Drewes (siehe Inter-
net: www.pk.lueneburg.de). 
 
 
Betriebsleitung 
  
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. E-Mail 

Herr Rolf Sauer Geschäftsführer 04131/60 
1022 

04131/60 
1028 

poststelle@pk.lueneburg.de  

Herr Dipl. Kaufmann  

Rudolf Moritz 

Verwaltungs- 

direktor 

04131/60 
1030 

04131/60 
2899 

poststelle@pk.lueneburg.de  

Herr Dr. med. 
Sebastian Stierl 

Ärztlicher  

Direktor 

04131/60 
1302 

04131/60 

1308 

poststelle@pk.lueneburg.de  

Herr Egbert Bolmerg Pflegedirektor 04131/60 
2802 

04131/60 
2899 

poststelle@pk.lueneburg.de  
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Ansprechpartnerinnen: 
 

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. E-Mail 

Frau Maria Rauen  

Dipl. Pflegewirtin 

Qualitäts-
management 

04131/60 
2812 

04131/60 

1028 

Maria.Rauen@pk.lueneburg.de 

Frau Angela Wilhelm Presse- und 
Öffentlichkeits-
arbeit 

04131/60 
2854 

04131/60 

1028 

Angela.Wilhelm@pk.lueneburg.de  

 

 

In diesem Qualitätsbericht wird überwiegend die männliche Form verwandt. Die weibliche Form 
ist dabei stets auch gemeint. 

 
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Frau Maria Rauen (Qualitätsmanagement), ist verant-
wortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
 

mailto:Maria.Rauen@pk.lueneburg.de
mailto:Angela.Wilhelm@pk.lueneburg.de
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
A-1    Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
    Anschrift:   Psychiatrische Klinik Lüneburg gemeinnützige GmbH 

          Am Wienebütteler Weg 1 

          21339 Lüneburg 

    Telefon:    04131/60-0 

    Fax:     04131/60-2899 

    E-Mail-Adresse: poststelle@pk.lueneburg.de 

    Internetadresse: www.pk.lueneburg.de  

 

A-2   Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
   260330350 

 

A-3    Standortnummer 
    00 

 

A-4     Name und Art des Krankenhausträgers 
   Name: 

Psychiatrische Klinik Lüneburg gemeinnützige GmbH 

Art: 
öffentlich 

 

A-5    Akademisches Lehrkrankenhaus 
Ja 

 

Universität: 
Akademisches Lehrkrankenhaus der Georg-August-Universität Göttingen 
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A-6    Organisationsstruktur des Krankenhauses 
 
 

Betriebsleitung 
Psychiatrische Klinik Lüneburg

Rolf Sauer, Egbert Bolmerg, 
Rudolf Moritz, 

Dr. Sebastian Stierl

Recht

Geschäftsbereich
Verwaltung

Rudolf Moritz

EDV

Wirtschafts- und 
Versorgungsdienst

Medizincontrolling
Forderungs-

management/ 

Allgemeine 
Verwaltung

Buchhaltung

Controlling

Technischer
Dienst

Personal-
abteilung

Geschäftsbereich
Pflege- und 

Erziehungsdienst
Egbert Bolmerg

übergreifende 
Funktionen der 
Gesundheits-

holding 

Allgemein-
psychiatrie

Forensische 
Psychiatrie

Haus Westerholz
Heim

Geschäftsbereich
Arzt / Therapie

Dr. Sebastian Stierl

Arbeitstherapie
Ambulante

Ergotherapie

Psychiatrische 
Institutsambulanz

Sozial- und 
Kulturzentrum

Krankenpflege-
schule

Stabstelle

Qualitäts-
management

Kommission

Qualitäts-
kommission

übergreifende 
Beauftragte 

Kooperationen

Medizinprodukte
beauftragte

Brandschutz
Arbeits-

sicherheit

Korruptions-
prävention

Schwerbe-
hinderten

beauftragter

Hygiene-
beauftragter

Suchtbe-
auftragter

Seelsorge
ev. / kath.

Schulunterreicht
im Krankenhaus

Gedenkstätte

Betriebsrat

Betriebs-
ärztlicher Dienst

Geschäftsführer 
Gesundheitsholding 

Rolf Sauer

Bibliothek

Gesellschafter-
versammlung

Aufsichtsrat

Sport- und 
Bäderabteilung 

Kinder- und 
Jugendpsychiatrie

Heilpädago-
gisches Zentrum

Heim  

Psychosozialer
Verein e.v.
Lüneburg

Innerbetriebliche 
Fortbildung 

PART

Controlling

Einkauf/Technik

Presse und 
Öffentlichkeits-

arbeit

Zentrale 
Verwaltungs-

dienste

Marketing

Interne Revision

Personal-
entwicklung
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A-7    Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
Für Psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw. Krankenhäuser mit einer psy-
chiatrischen Fachabteilung: 
Besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung? 

    Ja 

 

A-8  Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Kranken-
hauses 

 

    trifft nicht zu/entfällt 

 

A-9  Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsange-
bote des Krankenhauses 

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

MP14 Diät- und Ernährungsbera-
tung 

Die Ernährungstherapeuten richten sich in der Beratung 
nach den Richtlinien der DGE und setzen zur Erstellung 
und Dokumentation von individuellen Ernährungsplänen 
das Ernährungs- und Diätberatungsprogramm Prodi 4,5 
LE von Prof. Dr. Kluthe ein. Durch die Nutzung von ver-
schiedenen Medien wird sichergestellt, dass die Patienten 
sowohl bei der Bereitstellung der Diätkostformen als auch 
in der Ernährungsberatung optimal versorgt und informiert 
werden. Die jeweilige Beratung erfolgt durch ärztliche An-
ordnung oder durch Anforderung der Station. Familienmit-
glieder und vertraute Personen können jederzeit teilneh-
men. Die Aufgabe der Diätassistenten besteht vorab darin, 
die Verordnung der Ärzte zu einer praktikablen Kostform 
zusammenzufassen. Aufgrund der Nährstoffbedarfszahlen 
des Patienten wird ein individueller Standardplan entwi-
ckelt. Weitere Aufgaben des Diätassistenten sind u.a. das 
Erarbeiten von Wochenspeiseplänen oder das Erstellen 
einer Liste von geeigneten Lebensmitteln. 

MP17 Fallmanagement/Case 
Management/ Primary Nurs-
ing/ Bezugspflege 

Die pflegerische Behandlung beruht auf dem Pflegepro-
zessmodell. Grundlage bilden die Aktivitäten des täglichen 
Lebens (ATL). Die Psychiatrische Pflege ist geprägt durch 
die Beziehungsarbeit, welche als Bezugspersonenpflege 
im beruflichen Alltag etabliert ist und die als wichtiger Be-
standteil der multiprofessionellen Arbeit in der Psychiatrie 
anerkannt ist. Die Aufgaben des Pflege- und Erziehungs-
dienstes orientieren sich an einem mehrdimensionalen 
Krankheits- und Gesundheitsverständnis, das die Wech-
selwirkung von somatischen, psychiatrischen und sozialen 
Dimensionen in der Pflege und Therapie berücksichtigt. 
Die Pflege der Patienten bezieht die individuelle Situation 
in Hinblick auf ihre Erkrankung, ihre Biographie sowie das 
private und berufliche Umfeld mit ein. Hierbei ist der Pfle-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

ge- und Erziehungsdienst als eigenständige Berufsgruppe 
in das jeweilige Behandlungsteam der Station eingebun-
den. 

MP51 Wundmanagement Für die Beratung der Mitarbeiter und Patienten zum Um-
gang mit speziellen Wunden, steht stationsübergreifend 
ein ausgebildeter Wundmanager zur Verfügung, der bei 
Bedarf angefordert werden kann. 

MP64  Spezielle Angebote für die 
Öffentlichkeit 

TRIALOG – zwei mal pro Jahr moderiertes Gespräch zu 
einem vereinbarten Thema zwischen Psychiatrie-
Erfahrenen, Angehörigen und Professionellen. Die The-
menauswahl erstreckt sich auf das ganze Gebiet der Psy-
chiatrie von der Medikamentenbehandlung über Fragen 
der Entlassungsvorbereitung bis zum Umgang mit Gewalt. 
Ziel ist die Entwicklung einer Kultur der „Kommunikation 
auf Augenhöhe“ zwischen den beteiligten Gruppen, wobei 
sich insbesondere konflikthafte Felder als wesentlich er-
wiesen haben. In Einzelfällen war der TRIALOG Aus-
gangspunkt für konkrete Maßnahmen oder Veränderun-
gen (z.B. die Einrichtung der Unabhängigen Beschwerde-
stelle). Die Verantwortlichkeit für die Auswahl des Themas 
wechselt rotierend zwischen den Gruppen. 

Abendliche Fortbildungsveranstaltungen im Rahmen des 
Halbjahresprogramms der IBF 

Psychose-Seminar (monatlich) in Kooperation mit der VHS 
Lüneburg 

Vortragsreihen im lokalen VHS-Programm 

Sonstiges 

MP00 Trauerbegleitung Die Seelsorge bietet Menschen in Abschieds- und Trauer-
situationen Begleitung und Unterstützung durch Gespräch, 
Gebet und christliche Rituale an. Dabei kann es um den 
Abschied von einem Menschen, wie auch andere Erfah-
rungen von Verlust gehen, selbst, wenn das Erlebnis lan-
ge zurück liegt. Das Angebot kann speziell angefordert 
werden. Die Seelsorge bietet Fortbildungstage für Mitar-
beiter an, um sie – wenn erforderlich – für Trauerarbeit 
weiter zu sensibilisieren und das Angebot der Trauerbe-
gleitung durch die Seelsorge vorzustellen. 

MP00 Sterbebegleitung Menschen an der Schwelle zum Tod brauchen Begleitung, 
Trost und Zuspruch. Die Seelsorgerinnen und Seelsorger 
bieten sterbenden Patienten diese Begleitung an. In Ge-
sprächen können Gedanken, Fragen und Gefühle über 
das Leben und Sterben zum Ausdruck kommen. Christli-
che Rituale, wie das Gebet, das Singen und die Feier des 
Abendmahls helfen den Abschied zu gestalten. Es besteht 
das Angebot nach dem Tod eines Patienten/einer Patien-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

tin die Gestaltung einer „Aussegnung“ auf der Station 
seelsorgerisch für die Angehörigen, die Mitpatienten und 
das Stationsteam zu begleiten. 

MP00 Duftgarten Der Duftgarten ist ein Ort der Ruhe und der Besinnung. Er 
bietet in einem geschlossenen Innenhof durch Blumen und 
andere Pflanzen intensive olfaktorische Anregungen. Der 
Duftgarten steht Patientinnen und Patienten, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern sowie Besuchern zur Verfügung.  

MP00 Garten der Sinne Ein „Garten der Sinne" vermittelt mit einem barfuss zu 
begehenden Pfad Reize in verschiedenen Sinnesqualitä-
ten. 

MP00 Dialektisch Behaviorale 
Therapie 

Die Psychiatrische Klinik Lüneburg ist Mitglied im Dach-
verband der Dialektischen Behavioralen Therapie DDBT 
e.V  

 

A-10  Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
 

Nr. Serviceangebot: Kommentar/Erläuterung: 

Räumlichkeiten 

SA01 Aufenthaltsräume Auf allen Stationen werden Aufenthaltsräume angeboten. 

SA02 Ein-Bett-Zimmer Wir halten auf einigen Stationen Ein-Bett-Zimmer vor. 

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eige-
ner Nasszelle 

vereinzelt vorhanden 

SA04 Fernsehraum Alle Stationen bieten mindestens einen Fernsehraum an. 

SA05 Mutter-Kind-
Zimmer/Familienzimmer 

wird bei Bedarf in bestimmten Stationen eingerichtet 

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszel-
len 

eine pro Station 

SA10 Zwei-Bett-Zimmer auf allen Stationen vorhanden 

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit  

eigener Nasszelle 

überwiegend vorhanden 

Ausstattung der Patientenzimmer 

SA12 Balkon/Terrasse Alle Stationen verfügen entweder über einen Balkon oder 
über eine Terrasse. 
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Nr. Serviceangebot: Kommentar/Erläuterung: 

SA19 Wertfach/Tresor am Bett/im 
Zimmer 

überwiegend beinhalten die Patientenschränke Wertfächer

Verpflegung 

SA20 Frei wählbare Essenszu-
sammenstellung (Kompo-
nentenwahl) 

Das umfangreiche Speisenangebot soll den Ernährungs-
status und den Genesungsprozess der Patienten unter-
stützen und das Wohlbefinden von Gästen fördern. Hierzu 
bietet die Küche ein ernährungsphysiologisch ausgewo-
genes Speisen- und Getränkeangebot, das nach aktuellen 
ernährungswissenschaftlichen Erkenntnissen zusammen-
gestellt ist und sich auch an den Wünschen orientiert. 
Unterstützt wird dieses Anliegen durch eine schonende 
Speisenherstellung sowie durch eine bewusste Lebensmit-
telauswahl. 

SA21 Kostenlose Getränkebereit-
stellung (Mineralwasser) 

Wir halten diverse Getränke vor: Wasser, Säfte, Milch, 
Kakao und Tee. 

Ausstattung/Besondere Serviceangebote des Krankenhauses 

SA22 Bibliothek Für die medizinisch-therapeutische sowie pflegerische 
Fachinformation bietet die Fachbibliothek alle gängigen 
Fachzeitschriften, aktuelle Fachbücher und andere Medien 
nicht nur für die Mitarbeiter des Hauses. Die Lektüre der 
meisten Fachzeitschriften ist den Ärzten/Psychologen über 
ihren PC online ermöglicht. Patienten und deren Angehö-
rige finden in der Bibliothek Unterstützung bei der Suche 
nach Literatur über eine bestimmte Erkrankung oder Be-
handlung. Für die Zeit des stationären Aufenthaltes kön-
nen Medien nach Vorlage des Personalausweises ausge-
liehen werden. Die Fachbibliothek befindet sich im Klinik-
gebäude (Haus 48).  

SA23 Cafeteria Im Klinikgebäude wird eine Cafeteria und auf dem Kran-
kenhausgelände eine Kaffeestube vom Psychosozialen 
Verein e.V. betrieben. Die Cafeteria im Insel-Cafe der 
KJPP orientiert sich an den Bedürfnissen von Kindern und 
Jugendlichen. 

SA25 Fitnessraum Ein Kraftsportraum wird in der physikalischen Abteilung 
und auf einzelnen Stationen vorgehalten. In der Kinder- 
und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie besteht ein 
eigener Fitnessraum in der Sporttherapie. 

SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkei-
ten 

Ein Kiosk ist auf dem Krankenhausgelände vorhanden und 
bietet eine kleine Auswahl (Lebensmittel, Schreibutensi-
lien, Zeitschriften, Tageszeitungen) für den alltäglichen 
Gebrauch. 

SA29 Kirchlich-religiöse Einrich-
tungen (Kapelle, Meditati-
onsraum) 

Es steht eine Kapelle für Patienten, Mitarbeiter und Besu-
cher für persönliche Gebete und Gottesdienste zur Verfü-
gung. In den Räumen der Seelsorge und auf den Statio-
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Nr. Serviceangebot: Kommentar/Erläuterung: 

nen werden Gespräche angeboten, die Menschen in ihrer 
Situation stützen, begleiten und dabei helfen ihre Situation 
anzunehmen. Die Telefonnummern wie die Gottesdienst-
zeiten sind über Aushänge auf allen Stationen zugänglich. 
Anfragen werden innerhalb eines Tages beantwortet. Die 
Angebote sind offen für Menschen aller Konfessionen. 

SA30 Klinikeigene Parkplätze für 
Besucher und Patienten 

Parkplätze stehen an zwei zentralen Orten ausreichend 
und kostenlos für Besucher, Patienten und Mitarbeiter zur 
Verfügung. 

SA31 Kulturelle Angebote Die kulturellen Themen des Sozial- und Kulturzentrums 
(SoKuz) beinhalten u.a. Filmvorführungen und Bilderaus-
stellungen. Die auf dem Krankenhausgelände befindliche 
Gedenkstätte steht für die Opfer der NS-Psychiatrie mit 
dem Ziel, den konkreten historischen Ort sprechen zu 
lassen. Sie bietet Raum, der Opfer zu gedenken, und sich 
über die Vorgeschichte und die Hintergründe, die die NS-
Psychiatrie überhaupt erst möglich machten, zu informie-
ren. Hierzu gehören feste monatliche Öffnungszeiten, 
Führungen nach Vereinbarung sowie öffentliche Vortrags-
tätigkeit von Mitgliedern der Arbeitsgruppe "Gedenkstätte". 
Die Gedenkstätte wird im Rahmen der Klinik-Homepage 
ausführlich dargestellt. Die feste Kooperation mit einem 
benachbarten Gymnasium dient der Vermittlung der Ge-
schichte der NS-Psychiatrie im Rahmen des Unterrichts.  

SA33 Parkanlage Ein großer Park ist im englischen Stil (Arboretum) ange-
legt, mit über 100 unterschiedlichen Baum-, Strauch- und 
Pflanzenarten. Sitzgelegenheiten, eine Minigolfanlage, 
eine Kegelbahn sowie ein kleiner Fußballplatz stehen Pa-
tienten zur Verfügung. 

Er bietet in einem geschlossenen Innenhof durch Blumen 
und andere Pflanzen intensive olfaktorische Anregungen.  

Ein "Garten der Sinne" vermittelt mit einem barfuss zu 
begehenden Pfad Reize in verschiedenen Sinnesqualitä-
ten. 

SA35 Sauna Die Sauna ist in der physikalischen Abteilung des Klini-
kums untergebracht und in unmittelbarer Nähe des haus-
internen Schwimmbads.  

SA36 Schwimmbad/ Bewegungs-
bad 

Im hauseigenen Schwimmbad findet neben dem Schwim-
men für alle Patienten auch Wassergymnastik, Einzel-
schwimmunterricht und Frauenschwimmen statt. Die Pati-
enten lernen ihre innere und äußere Balance zu halten, 
den eigenen Körper zu spüren und sich selbst und ande-
ren zu vertrauen. Alle Schwimmangebote erfolgen unter 
fachlicher Beaufsichtigung einer Bademeisterin. Mitarbei-
ter aus der Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychothe-
rapie haben ein DLRG Schwimmabzeichen in Silber er-
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Nr. Serviceangebot: Kommentar/Erläuterung: 

worben. 

SA37 Spielplatz/Spielecke Auf dem Krankenhausgelände stehen den Patienten der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie zwei 
Spielplätze vor den jeweiligen Stationen zur Verfügung.  

SA38 Wäscheservice In der Psychiatrischen Klinik Lüneburg gibt es eine Miet-
wäschevollversorgung. Die Wäscheinstandhaltung und 
den Wäscheersatz übernimmt die Wäscherei. Die einzel-
nen Stationen und Einrichtungen erhalten entweder täglich 
oder an verschiedenen Tagen in der Woche die angefor-
derte Wäsche auf die Stationen oder an definierte Sam-
melstellen auf dem Klinikgelände. Durch diesen Lieferser-
vice bedarf es keiner Lagerhaltung mehr. Seit Anfang De-
zember 2005 steht den Mitarbeitern des Hauses eine 
Auswahl von Mietberufsbekleidung zur Verfügung. Die 
Mitarbeiter der Werkstätten erhielten Arbeitskleidungen in 
verschiedenen Farben. Pflegende und Ärzte konnten unter 
mehreren Mustern ihre Bekleidung aussuchen.  

SA49 Fortbildungsangebote/ In-
formationsveranstaltungen 

Patienten-Seminar 

Monatliche Abendveranstaltungen zu wechselnden psy-
chosozialen Inhalten  

SA51  Orientierungshilfen Zwei beleuchtete Orientierungspläne, im Eingangsbereich, 
sowie beleuchtete Hinweisschilder an zahlreichen Stellen 
im Gelände.  

Angaben von Geländeübersichten in der Informati-
on/Rezeption. 

Flyer der einzelnen Stationen und Therapiebereiche mit 
Hinweisen zur Erreichbarkeit.  

SA54 Tageszeitungsangebot Den Patienten und Patientinnen stehen auf allen Stationen 
der PKL täglich aktuelle regionale Tageszeitungen zur 
Verfügung.  

Persönliche Betreuung 

SA41 Dolmetscherdienste Zur Unterstützung von Therapiegesprächen (z.B. bei Me-
dikamentengabe) können Sprachmittler über die Patien-
tenverwaltung angefordert werden. 

SA42 Seelsorge Die Mitarbeiter der Seelsorge kommen regelmäßig auf alle 
Stationen, bieten Gespräche an nach Vereinbarung, bau-
en Brücken zwischen "drinnen und draußen" und bieten 
Seminare für Mitarbeitende an. Jeden zweiten Sonntag 
wird um 9.30 Uhr ein ökumenischer Gottesdienst in der 
Kapelle auf dem Krankenhausgelände gefeiert. Die Termi-
ne sind auf Aushängen der Stationen zu finden. 
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Nr. Serviceangebot: Kommentar/Erläuterung: 

SA55 Beschwerdemanagement Kooperative Trägerschaft der Unabhängigen Beschwerde-
stelle UBS e.V. für die Region Lüneburg im „Stövchen“ 
(Diakonieverband).  

 

A-11   Forschung und Lehre des Krankenhauses 
 
Krankenpflegeschule 
Die Krankenpflegeschule der PKL stellt pro Kalenderjahr 28 Ausbildungsplätze zur Verfügung. 
Jeder Kurs wird von einer Kursleitung begleitet und betreut. Der theoretische Unterricht orientiert 
sich an Ausbildungs- und Rahmenrichtlinien für Berufe in der Gesundheits- und Krankenpflege. 
Die praktische Ausbildung erfolgt in den Fachbereichen der PKL, sowohl im ambulanten als auch 
stationären Bereich, im ambulanten Pflegedienst des ASB, DRK, PMK und im Städtischen Klini-
kum Lüneburg. Dabei wird die Praxisanleitung durch geeignete Fachkräfte gem. KrPflG sicherge-
stellt und von den Lehrkräften der KPS begleitet. 

Schwerpunkt der gesamten Ausbildung ist, neben der Vermittlung von Fachkenntnissen, die indi-
viduelle Persönlichkeitsentwicklung der Schüler. Hierzu werden Lernaufgaben, Lerntagebücher 
und individuelle Zwischen- und Reflexionsgespräche eingesetzt, die den Schülern eine Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Persönlichkeit und dem Hineinwachsen in die Rolle einer professionel-
len Pflegekraft ermöglichen. 
 

Fachabteilung für Psychiatrie und Psychotherapie: 
 Weiterbildung zum Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 

 Mitglied des Weiterbildungsverbundes (WPL e.V.) 

 Ausbildung von psychologischen Psychotherapeuten (PIA) 

 Angebot des Wahlfaches Psychiatrie im Praktischen Jahr als Lehrkrankenhaus der 
Universität Göttingen 

 Ausbildung ergotherapeutischer Berufspraktikanten 

 Ausbildung von Berufspraktikanten der Sozialpädagogik 

 Weiterbildung zum Schwerpunkt "Forensische Psychiatrie" (zwei Jahre) 

 Sozialpsychiatrische Zusatzausbildung der DGSP (berufsbegleitend 2,5 Kurs Nieder-
sachsen/Hamburg) 

 Zusatzausbildung Komplementäre Nachsorge für psychisch kranke Straftäter der 
DGSP (berufsbegleitend ein Jahr in Kooperation mit Region Hannover Psychiatrische 
Klinik Wunstorf) 

 

 

Fachabteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie (KJPP): 
 Weiterbildung zum Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie 

 Ausbildung von Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten 

 Lehr- und Forschungstätigkeiten mit der Leuphana Universität Lüneburg in den Berei-
chen: “Lerntherapie“, gemeinsam mit der Universität Hannover sowie “Gesundheitsför-
derung“ mit dem Zentrum für Angewandte Gesundheitswissenschaften (ZAG) der 
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Leuphana. 

 enge Kooperation mit dem Lüneburger Zentrum für Organisationsentwicklung „life ge-
meinnützige GmbH“ 

 Niedersächsischer Regionalsprecher der Bundesarbeitsgemeinschaft der leitenden Kli-
nikärzte für Kinder- und Jugendpsychiatrie. 

 Entwicklung eines gemeinsamen Fragebogens BEST-KJ zur stationären Behandlungs-
zufriedenheit in der Kinder- und Jugendpsychiatrie gemeinsam mit der Universität Ulm, 
eingesetzt an allen hessischen kinder- und jugendpsychiatrischen Kliniken. 

 Entwicklung der Sektion Gesundheitsförderung in Schule, Medizin und Psychotherapie 
am Zentrum für Angew. Gesundheitswissenschaften. 

 

 

A-11.1  Forschungsschwerpunkte 
Norddeutscher Suchtforschungsverbund: 

 Forschungsprojekt „Sicherheit finden“  

 Sucht und Trauma (Multi-Center-Studie) 

 

A-11.2  Akademische Lehre 
 

Nr. Akademische Lehre und 
weitere ausgewählte Tätig-
keiten 

Kommentar/Erläuterung 

FL01 Dozenturen/ Lehrbeauftra-
gungen an Hochschulen und 
Universitäten 

Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psycho-
therapie - Herr Dr. A. Naumann: Dozent an der Universi-
tät Lüneburg bzw. der Universität Hannover im Bereich 
Lerntherapie. 

FL03 Studentenausbildung (Famu-
latur/ Praktisches Jahr) 

 Zahlreiche Famulaturen von Studenten der 
Christian-Albrechts-Universität Göttingen (Lehr-
krankenhaus). 

 Ärztlicher Dirktor und Chefarzt der Erwachse-
nenpsychiatrie - Herr Dr. S. Stierl: Vertrauensdo-
zent für die Studierenden im Praktischen Jahr. 

FL04 Projektbezogene Zusam-
menarbeit mit Hochschulen 
und Universitäten 

Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psycho-
therapie – Herr Dr. A. Naumann: Teilnahme an der Be-
werbung der Universität Ulm als Studienzentrum für das 
Projekt Traumafokussierte kognitive Verhaltenstherapie 
bei Kindern und Jugendlichen, zu fördern von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft. 

Praktikums-Projekt der Leuphana-Universität Lüneburg 
im Bereich der Gerontopsychiatrie (Station 3B der Psy-
chiatrischen Klinik II, Chefarzt Dr. S. Stierl) 

FL00 Institut für Verhaltensthera-
pieausbildung Hamburg 

Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psycho-
therapie – Herr Dr. A. Naumann: Dozent der Deutschen 
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Nr. Akademische Lehre und 
weitere ausgewählte Tätig-
keiten 

Kommentar/Erläuterung 

Gesellschaft für Verhaltenstherapie und des Instituts für 
Verhaltenstherapieausbildung Hamburg.  

 

A-11.3  Ausbildung in anderen Heilberufe 
 

Nr. Akademische Lehre und 
weitere ausgewählte Tä-
tigkeiten 

Kommentar/Erläuterung: 

HB01 Gesundheits- und Kranken-
pfleger/ -in 

Verteilt auf drei Jahrgänge (Kurse) sind bei voller Bele-
gung 84 Plätze besetzt. Um die Qualität der Ausbildung 
möglichst auf einem einheitlichen und vergleichbaren 
Niveau zu halten, beteiligt sich die KPS an Arbeitsgrup-
pen, die in Kooperation mit der Landesschulbehörde Prü-
fungsfragen und Prüfungsmodalitäten entwickeln. Im 
Rahmen der Kooperation von PKL und dem Städtischen 
Klinikum Lüneburg haben die Schulen ihre Leistungsan-
forderungen, Beurteilungskriterien und Ausbildungsvor-
aussetzungen sinnvoll aufeinander abgestimmt. Zur Ver-
mittlung von Unterrichtsinhalten, die sich speziell auf die 
Arbeit der verschiedenen Einsatzorte beziehen, werden 
ausgesuchte Fachkräfte der Einrichtungen in den theore-
tischen Unterricht eingebunden. Für den Unterricht zu 
speziellen Fachbereichen der jeweiligen Klinken (Psychi-
atrische Pflege/ Kinderkrankenpflege) beraten sich die 
Schulen gegenseitigen kollegial.  

 

A-12  Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus  
 

KHG geförderter Bereich1
 Planbetten Tagesklinikplätze 

Psychiatrie und Psychothe-
rapie 

214 64 

Kinder- und Jugendpsychiat-
rie und Psychotherapie 

47 12 

Total der Betten 261 76 

 
 
 
 
 
                                            
1 Hier wird die Anzahl der Akutbetten nach §108 SGB V zum Stichtag 31.12.2010 angegeben.  
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A-13   Fallzahlen des Krankenhauses 
 

Gesamtzahl der im Berichtsjahr 2010 behandelten Fälle: 

Vollstationäre Fälle:      3859,5 

Teilstationäre Fälle:       504 

Ambulante Fallzahl:      13.342 (Quartalszählweise) 

Ambulante Fallzahl Ergotherapie: 238 (Patientenzählweise) 
 

A-14   Personal des Krankenhauses 
 

Personal gesamt Anzahl Kommentar/Erläuterung 

375,0 Vollkräfte 437 
Alle Psych PV-Berufsgruppen, 
ärztlicher Schreibdienst, ohne 

Schüler 

 

A-14.1  Ärzte 
 

Ärztinnen und Ärzte Anzahl Kommentar/Ergänzung 

Ärztinnen/Ärzte insgesamt  

(außer Belegärzte) 

54,3 Vollkräfte 
 

• davon Fachärztin-
nen/Ärzte 

23,0 Vollkräfte  

Belegärztinnen/Ärzte (nach § 
121 SGB V) 

0 

Personen 

Diese Berufsgruppe wird in der 
Psychiatrischen Klinik Lüneburg 

nicht beschäftigt. 

Ärztinnen/Ärzte die keiner 
Fachabteilung zugeordnet sind 

0 

Vollkräfte 
 

 

A-14.2  Pflegepersonal 
 

Pflegepersonal Anzahl 
Ausbildungs-

dauer 
Kommentar/ 
Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

Gesundheits- und Krankenpfleger gesamt 

208,7 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 2,75 3 Jahre  
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Ausbildungs- Kommentar/ 
Pflegepersonal Anzahl dauer Erläuterung 

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger Vollkräfte 

Altenpflegerinnen und Altenpfleger 9,5 

Vollkräfte 

3 Jahre 
 

Pflegeassistentinnen und Pflegeassistenten 0 

Vollkräfte 

2 Jahre Diese Berufsgruppe 
wird in der Psychiatri-
schen Klinik Lüneburg 

nicht beschäftigt. 

Krankenpflegehelferinnen und Krankenpfle-
gehelfer 

1,75 

Vollkräfte 

1 Jahre 
 

Pflegehelferinnen 

Pflegehelfer 

0 

Vollkräfte 

ab 200 Std. 
Basiskurs  

Hebammen/ Entbindungspfleger 0 

Personen 

3 Jahre Diese Berufsgruppe 
wird in der Psychiatri-
schen Klinik Lüneburg 

nicht beschäftigt. 

Operationstechnische Assistenz 0  

Vollkräfte 

3 Jahre Diese Berufsgruppe 
wird in der Psychiatri-
schen Klinik Lüneburg 

nicht beschäftigt. 

Sonstiges (z.B. ausländische oder akademi-
sche Abschlüsse) 

0  

Vollkräfte 

 
 

Gesamt 222,7  

Vollkräfte 

 
 

 

A-14.3   Spezielles therapeutisches Personal 
 

Nr.  Spezielles therapeutisches  
Personal 

Anzahl 
Kommentar/ 
Erläuterung 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin 2,28  

Vollkräfte 
 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeu-
tin/Arbeits- und Beschäftigungs-
therapeut und Arbeits- und Beschäf-
tigungstherapeutin 

19,4 

Vollkräfte  
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Nr.  Spezielles therapeutisches  Kommentar/ 
Anzahl 

Personal Erläuterung 

SP06 Erzieher und Erzieherinnen 

 

17,25 

Vollkräfte 

 

SP08 Heilerziehungspfleger und Heilerzie-
hungspflegerin 

3,75 

Vollkräfte 

 

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister 
und Masseurin/Medizinische Bade-
meisterin 

2,00 

Vollkräfte 

 

SP16 Musiktherapeut und Musiktherapeu-
tin 

1,25 

Vollkräfte 

 

SP20 Sonderpädagoge und Sonderpäda-
gogin/Pädagoge und Pädago-
gin/Lehrer und Lehrerin 

5,08 

Vollkräfte 

 

SP21 Physiotherapeut und Physiothera-
peutin 

1.63 

Vollkräfte 

 

SP23 Psychologe und Psychologin 

 

15,0 

Vollkräfte 

Studium 

SP24 Psychologischer Psychotherapeut 
und Psychologische Psychothera-
peutin 

0,75  

Vollkräfte 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin 

 

13,9 

Vollkräfte 
Hier sind auch die Sozialpädagogen 

mit einbezogen.  

SP31 Bewegungstherapeut und Bewe-
gungstherapeutin (z.B. nach 
DAKBT)/Tanztherapeut und Tanz-
therapeutin 

1.27 

Vollkräfte Inklusive Musiktherapeuten und Zu-
satzausbildung 

SP34 Deeskalationstrainer und Deeskala-
tionstrainerin/Deeskalationsmanager 
und Deeskalationsmanagerin/ Dees-
kalationsfachkraft (mit psychologi-
scher, pädagogischer oder therapeu-
tischer Vorbildung) 

7,87 

Vollkräfte 

Diese Funktion wird in diesem Haus 
von Erziehern, Psychologen und Sozi-
alarbeitern ausgeführt. Die hier ange-

gebenen VK-Werte wurden bereits 
auch bei den genannten Berufsgrup-

pen angegeben.  

SP46 Sportlehrer und Sportlehrerin/ Gym-
nastiklehrer und Gymnastiklehre-
rin/Sportpädagoge und Sportpäda-
gogin 

1,00  

Vollkräfte  
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Nr.  Spezielles therapeutisches  Kommentar/ 
Anzahl 

Personal Erläuterung 

SP00 Sozialgerontologin 1,00 

Vollkräfte 
 

 

A-15   Apparative Ausstattung 
 

Nr. Vorhandene  
Geräte 

Umgangssprach-
liche Bezeichnung

24h-
Notfallver-
fügbarkeit

Kommentar/Erläuterung 

AA03 Belastungs-
EKG/Ergometrie 

Belastungstest mit 
Herzstrommessung 

x Im Krankenhaus vorhanden. 
Komplettes digitales Ableitungs-
system für Erwachsene  

AA08 Computerto-
mograph (CT) 

Schichtbildverfahren 
im Querschnitt mit-
tels Röntgenstrahlen

x Kooperationen mit externen An-
bietern  

 

AA10 Elektroenzepha-
lograhiegerät (EEG) 

Hirnstrommessung X Im Krankenhaus vorhanden. 
Komplettes digitales Ableitungs-
system für Erwachsene  

AA11 Elektromyographie 
(EMG)/Gerät zur 
Bestimmung der 
Nervenleitge-
schwindigkeit 

Messung feinster 
elektrischer Ströme 
im Muskel 

x Kooperationen mit externen An-
bietern  

 

AA22 Magnetresonanzto-
mographie (MRT) 

Schnittbildverfahren 
in Längsschnittrich-
tung mittels Magnet-
feld 

x Kooperationen mit externen An-
bietern  

 

AA27 Röntgengerät/ 

Durchleutungsgerät 
(z.B. C-Bogen) 

 x Kooperationen mit externen An-
bietern  

AA28 Schlaflabor  x Kooperationen mit externen An-
bietern  

 

AA29 Sonographiegerät/ 

Dopplersonogra-
phiege-
rät/Duplexsonograp
hiegerät 

Ultraschallgerät/ mit 
Nutzung des Dopp-
lereffekts/ farbko-
dierter Ultraschall 

x Kooperationen mit externen An-
bietern  
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Nr. Vorhandene  
Geräte 

Umgangssprach-
liche Bezeichnung

24h-
Notfallver-
fügbarkeit

Kommentar/Erläuterung 

Sonstiges 

AA00 Chemisches Labor  x Kooperationen mit externen An-
bietern  

AA00 Lichttherapie  Trifft nicht 
zu 

Im Krankenhaus vorhanden  

AA00 Drogenscreening  Trifft nicht 
zu 

Kooperationen mit externen An-
bietern  



 
 

Teil B   Struktur- und Leistungsdaten der Fachabteilung 
B-1.1  Fachabteilung für Psychiatrie und Psychotherapie 
 

Art der Fachabteilung: bettenführende Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel: 
 

Nr. Fachabteilung 

2900 Psychiatrie und Psychotherapie 

2960 Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze) 

 
Kontaktdaten: 

   Am Wienebütteler Weg 1 

   21339 Lüneburg  

Telefon: 04131/60-0 

Fax:   04131/60-2899 

   E-Mail-Adresse: poststelle@pk.lueneburg.de 

   Internetadresse: www.pk.lueneburg.de  

 
B-1.2  Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung 
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Be-
reich Psychiatrie und Psychothe-
rapie 

Kommentar/Erläuterung 

VP01 

 
Diagnostik und Therapie von psychi-
schen und Verhaltensstörungen durch 
psychotrope Substanzen 

Qualifizierte Entgiftung, testpsychologische 
Diagnostik zur Erfassung hirnorganischer 
Störungen und Persönlichkeitsstörungen, 
Psychotherapie (Einzel- und Gruppenthera-
pie), Psychoedukation, Kooperation mit 
Selbsthilfegruppen, ambulante Nachsorge 

VP02 Diagnostik und Therapie von Schizo-
phrenie, schizotypen und wahnhaften 
Störungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Psychoedukation (Kompetenztraining), Ergo-
therapie, Angehörigengruppen, Musikthera-
pie 

VP03 Diagnostik und Therapie von affekti-
ven Störungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Depressionsbewältigungsgruppe, Einzelthe-
rapie, Ergotherapie, Angehörigengruppe, 
Gruppentraining sozialer Kompetenzen, 
Körpertherapie, Musiktherapie 

VP04 Diagnostik und Therapie von neuroti-
schen, Belastungs- und somatofor-
men Störungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Einzeltherapie, Psychoedukation, Ergothe-
rapie, Angehörigengruppe, EMDR, Stabilisie-
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Be-
reich Psychiatrie und Psychothe-
rapie 

Kommentar/Erläuterung 

rungsgruppe, Körper- und Musiktherapie 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhal-
tensauffälligkeiten mit körperlichen 
Störungen und Faktoren 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Einzeltherapie, Psychoedukation, Angehöri-
gengruppe, Körper- und Musiktherapie 

VP06 Diagnostik und Therapie von Persön-
lichkeits- und Verhaltensstörungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
testpsychologische Diagnostik zu Persön-
lichkeits- und Verhaltensstörungen, Psy-
choedukation, Angehörigengruppe, Dialek-
tisch Behaviorale Therapie DBT, Gruppen-
training sozialer Kompetenzen, Einzelthera-
pie, Skills-Gruppen, Körper- und Musikthe-
rapie 

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelli-
genzstörungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Neuropsychologische Testung, Hirnleis-
tungstraining, Psychoedukation, Angehöri-
gengruppe 

VP10 Diagnostik und Therapie von geron-
topsychiatrischen Störungen 

Pharmako-, Psycho- und Soziotherapie, 
Einzeltherapie, Demenzdiagnostik, Psy-
choedukation, Angehörigengruppe, Musik-
therapie 

VP12 Spezialsprechstunde Posttraumatische Belastungsstörungen 
(PTBS) 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik Die Psychiatrische Klinik Lüneburg bietet 
mehrere Tageskliniken. Dazu gehören zwei 
allgemeinspsychiatrische Tageskliniken und 
eine Tagesklinik Gerontopsychiatrie, die zum 
Bereich der Klinik I gehören (eine davon 
ausgelagert in die Innenstadt Lüneburg). 
Darüber hinaus die Tagesklinik Buchholz, 
die der Klinik II angegliedert ist. 

VP00 Illegale Drogen Diagnostik und Therapie der Abhängigkeit 
von illegale Drogen, Substitutionstherapie 

 

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilungen 
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

MP02 Akupunktur Die Technik der Akupunktur wird seit mehre-
ren Jahren mit sehr guten Ergebnissen in 
der Drogenentzugsbehandlung sowie in 
anderen Stationen eingesetzt und hat sich 
als fester Bestandteil des Behandlungskon-
zeptes etabliert. Akupunktur ist ein Behand-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

lungsangebot, das eine schriftliche Einwilli-
gung und Aufklärung der Patienten voraus-
setzt. Die Akupunktur stellt eine gute Mög-
lichkeit dar, stoff- bzw. medikamentenunab-
hängig einen positiven Einfluss auf das phy-
sische und psychische Geschehen im Rah-
men der Drogenentgiftung zu nehmen. Aku-
punktur wird auf vielen Stationen u.a. zum 
Abbau von Stress, Unruhe und Schlafbe-
schwerden, zur Linderung von Entzugs-
schmerzen und zur Minderung des Sucht-
druckes eingesetzt. Da viele Pflegende in 
den Akupunkturtechniken ausgebildet sind, 
sind die Teams ggf. in der Lage, dieses Ver-
fahren über fest in den Stationsablauf integ-
rierte Zeiten hinaus, und bei Bedarf rund um 
die Uhr, einzusetzen. 

MP03 Angehörigenbetreuung/beratung/-
seminare 

Für die Bereiche der Allgemein- und Geron-
topsychiatrie bestehen spezifische Angebo-
te, ebenso in der Tagesklinik Buchholz 

MP08 Berufsberatung/ Rehabilitationsbera-
tung 

Die berufliche Rehabilitationsberatung oder 
die Anbahnung einer externen Beratung 
wird in der Regel vom Sozialdienst des 
Krankenhauses geleistet. Auch innerhalb 
der Arbeitstherapie wird im Rahmen der 
Arbeitsfähigkeitsdiagnostik dem Patienten 
und dem Behandler eine Rückmeldung über 
die Möglichkeiten der beruflichen Rehabilita-
tion gegeben. Als Ansprechpartnerin fungiert 
eine Reha-Koordinatorin, die jeweils zustän-
dig ist für eine Versorgungsregion. Sie über-
nimmt die Koordination der Reha-Planung 
und hilft den Patienten bei den Übergängen 
zu anderen Institutionen.  

MP10 Bewegungsbad/Wassergymnastik Die physikalische Abteilung im hauseigenen 
Schwimmbad beschäftigt medizinische Ba-
demeister, Masseure und Krankengymnas-
ten.  

MP11 Bewegungstherapie Konzentrierte Bewegungstherapie (KBT) 

MP16 Ergotherapie/ Arbeitstherapie Der beschäftigungstherapeutische Teil der 
Ergotherapie arbeitet stationsgebunden, 
verfügt über eigene Therapieräume und wird 
gruppen- oder einzeltherapeutisch durchge-
führt. Dabei wird nach dem patientenzent-
rierten und ressourcenorientierten Ansatz 
gearbeitet sowie der Respekt vor dem Pati-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

enten mit seinen Wünschen und Interessen 
in den Mittelpunkt gestellt. Das Ziel der Er-
gotherapie ist die Verbesserung, Förderung, 
Erarbeitung und Wiederherstellung verloren 
gegangener individueller Kompetenzen. 

MP21 Kinästhetik Kinästhetik ist eine Technik, mit der das 
Körperbewusstsein der Patienten unter Nut-
zung ihrer Ressourcen gefördert wird. Es 
wird der natürliche Bewegungsablauf unter-
stützt, Schmerzen werden verringert und 
das Wohlbefinden wird gefördert. Die Pati-
enten werden aktiv in pflegerischen und 
alltäglichen Maßnahmen einbezogen. Die 
Selbsthilfepotentiale werden dabei gefördert. 
Ein Patiententransfer z.B. vom Bett zum 
Stuhl erfolgt nicht durch Hebe- oder Trage-
techniken der Pflegekraft allein, sondern die 
natürlichen Bewegungsmöglichkeiten des 
Patienten werden mit einbezogen. Auf diese
Weise wird dem Mitarbeiter ein rückenscho-
nendes Arbeiten ermöglicht. In unserem
Hause wurden alle Mitarbeiter der geron-
topsychiatrischen Station und ein Teil der 
Mitarbeiter auf zwei weiteren Stationen in 
einem Grundkurs in Kinästhetik geschult. 
Sie werden zwei bis dreimal im Jahr für drei 
bis fünf Stunden von einer qualifizierten 
Trainerin supervidiert. 

MP22 Kontinenztraining/ 

Inkontinenzberatung 

Ein häufig auftretendes Problem in der Ge-
rontopsychiatrie ist die Inkontinenz. Bei be-
kannter Ursache, kann die Symptomatik mit 
gezieltem Training verbessert werden. Dazu 
gehört gerade bei verwirrten Patienten im-
mer wieder das Zeigen der örtlichen Gege-
benheiten (Toiletten). Zur besseren Orientie-
rung haben sich eindeutige und großflächige 
Symbole an den Zimmertüren oder Schrän-
ken bewährt. Es wird auf zweckmäßige 
Kleidung geachtet, die sich leicht öffnen 
lässt. Die tägliche Flüssigkeitsmenge sollte 
auf den Zeitraum von ca 7.00 Uhr bis 19.00 
Uhr verteilt werden. In zwei bis drei stündli-
chen Rhythmen wird der Patient zur Toilette 
begleitet. Bei einer Diuretika-Medikation 
verkürzen sich die Abstände. Mögliche Ein-
lagen und Schutzhosen werden engmaschig 
von den Pflegenden kontrolliert, um Hautde-
fekten vorzubeugen. Bei Querschnittgelähm-
ten wird durch Blasenklopftraining in ca. drei
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

stündlichem Abstand die Blase stimuliert. 

MP25 Massage Massagen finden im Rahmen der Physiothe-
rapie statt und gehören zum Standardange-
bot auf den psychiatrischen Stationen. 

MP27 Musiktherapie Musiktherapie ist als Einzel- und Gruppen-
angebot in das Stationskonzept von drei 
voll- und teilstationären Stationen integriert. 
Musik in Form von Rhythmus, Klängen, 
Klangfarben und Liedern hilft Dinge auszu-
drücken, die einen beschäftigen, aber viel-
leicht nicht so leicht in Worte zu fassen sind. 
Musik kann beleben und auf selbstverständ-
liche Weise Kontakt mit anderen und der 
eigenen emotionalen Innenwelt herstellen. 
In spielerischen Improvisationen können 
neue Verhaltensweisen ausprobiert und 
geübt werden. Die Improvisation und die 
musikalischen Prozesse werden vor- und 
nachbesprochen und, soweit möglich, auf-
gearbeitet. Die Musik hilft den Patienten 
innerhalb eines psychotherapeutischen Pro-
zesses u.a. als Vermittler zwischen der In-
nen- und Außenwelt. 

MP28 Naturheilverfahren/ Homöopathie/ 
Phytotherapie 

Aromatherapie bezeichnet die Anwendung 
ätherischer Öle zur Beeinflussung von Ge-
sundheit und Wohlbefinden. Die Zielsetzung 
kann erfrischend, anregend, harmonisierend 
oder emotional ausgleichend sein. Aroma-
therapie wird eingesetzt bei Schlafstörun-
gen, Kopfschmerzen, depressiver Verstim-
mung und dient der Entspannung. 

MP31 Physikalische Therapie/ Bäderthera-
pie 

In der Physikalischen Therapie arbeiten: 
Physiotherapeuten, Masseure und medizini-
sche Bademeister. Die Therapieangebote 
der Physikalischen Therapie umfassen: 
Krankengymnastik, Massagen, Thermothe-
rapie, Balneotherapie, Elektrotherapie und 
Kneipp-Anwendungen nach ärztlicher An-
ordnung. Ausnahmen sind Gruppenaktivitä-
ten auf den Stationen (Hockergymnas-
tik/Wassertreten). Für neue Patienten wird 
vom Therapeuten eine Befunderhebung 
durchgeführt. Nach Rücksprache mit Patient 
und Arzt werden entweder Einzelanwen-
dungen oder Therapiekombinationen ange-
wandt. Nach einem Behandlungsintervall 
(fünf Anwendungen oder mehr) kommt es zu 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

einer Erfolgsüberprüfung durch Patient, Arzt 
und physikalischem Behandler. Daraus re-
sultieren Verlängerung oder Beendigung 
oder eine Umstellung der Therapie. 

MP34 Psychologisches/ psychotherapeuti-
sches Leistungsangebot/ Psychoso-
zialdienst 

Die PsychologenInnen der PKL sind in ver-
schiedenen psychotherapeutischen Schulen
ausgebildet. Wenn auch die Mehrzahl der 
stationären therapeutischen Angebote kog-
nitiv-verhaltenstherapeutisch ausgerichtet 
ist, kommen auch tiefenpsychologische, 
gesprächspsychotherapeutische oder sys-
temorientierte Therapien zur Anwendung. 
Angeboten werden neben Einzeltherapien 
spezialisierte Gruppentherapien zu den
Krankheitsbildern Depression, Angst, Psy-
chose, Borderline-Persönlichkeitsstörungen 
und Demenzerkrankungen. Stationsüber-
greifend wird das Gruppentraining sozialer 
Kompetenzen, die Angstbewältigungsgrup-
pe, die Edukationsgrupppe Psychose, die 
Stabilisierungsgruppe und die Angehörigen-
gruppe angeboten. 

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und 
Beratung von Patienten und Angehö-
rigen 

Es werden regelmäßig Angehörigengruppen 
angeboten. In der Allgemeinpsychiatrie fin-
det die Gruppe 14-tägig statt; die Angehöri-
gen werden mit Plakaten und durch persön-
liche Ansprache darauf aufmerksam ge-
macht. Für Angehörige von älteren Patien-
ten gibt es dieses Angebot bereits seit Ja-
nuar 1989. Zu dieser Gruppe werden alle 
Angehörigen im dreiwöchigen Abstand 
schriftlich und unverbindlich eingeladen. Die 
Angehörigengruppe soll die Möglichkeit bie-
ten, sich auszusprechen, von anderen zu 
hören, sich zu entlasten und Informationen 
zu Krankheitsbildern zu bekommen, die das 
Verständnis und den Umgang erleichtern 
können. Es gibt eine enge Zusammenarbeit 
mit Selbsthilfegruppen aus den genannten 
Bereichen und Angehörige werden auch 
weiter an andere Gruppen verwiesen. Die 
beiden Gruppen finden jeweils dienstags um 
18 Uhr im Gruppenraum der Klinik bezie-
hungsweise in der gerontopsychiatrischen 
Tagesklinik statt und werden durch Mitarbei-
ter der verschiedenen Stationen moderiert.  

MP40 Spezielle Entspannungstherapie Die progressive Muskelentspannung nach 
Jacobsen und das Autogene Training sind 
gut fundierte Entspannungsverfahren. Ins-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

besondere die progressive Muskelentspan-
nung stellt eine einfache Form dar, Ent-
spannung zu erlernen und hat sich in unse-
rem Haus bewährt bei der Behandlung von 
Depressionen, Ängsten, Schlafstörungen, 
Schmerzen und zur Stressbewältigung. 

MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

Ohne die große und zum Teil sehr aktive 
Selbsthilfeszene ist die heutige Arbeit in der 
Psychiatrie kaum denkbar. Begonnen hat 
diese Arbeit im Suchthilfebereich. Traditio-
nell gibt es sehr intensive Kontakte aus dem 
Suchtbereich heraus beispielsweise zu den 
Anonymen Alkoholikern oder zu den Gut-
templern. Als nächstes entstand dann vor 
ca. 20 Jahren im Bereich der Angehörigen 
eine Selbsthilfebewegung; heute gibt es 
enge Kontakte zu der Selbsthilfegruppe 
„Angehörige psychisch Kranker“ und zur 
Alzheimer Gesellschaft Lüneburg. Auch zur 
Selbsthilfegruppe der Psychiatrie Erfahre-
nen bestehen enge Kontakte. Es finden ein 
regelmäßiger fachlicher Austausch und ge-
meinsame Veranstaltungen wie beispiels-
weise der „Trialog“ statt. In vielen Bera-
tungsgesprächen wird auf die Arbeit der 
Selbsthilfegruppen hingewiesen und Kontak-
te vermittelt. Mitarbeiter des Krankenhauses 
engagieren sich ehrenamtlich in den ver-
schiedenen Selbsthilfegruppen und stellen 
so eine besondere Form der Vernetzung 
her. 

MP53 Aromapflege/-therapie Im stationären Bereich als unterstützende 
Entspannungsmaßnahme als aromatische 
Bäder möglich. 

MP56 Belastungstraining/-therapie 
/Arbeitserprobung 

In der Arbeitstherapie durch stufenweise 
Erhöhung von Arbeitsanforderungen, Förde-
rung der Grundartenfähigkeiten, teilweise in 
Betrieben der PSV 

MP59 Gedächtnistraining 
/Hirnleistungstraining/ 
Kognitives Training/ Konzentrations-
training 

Unter Einsatz computergestützter Brain-
stormingprogramme (z.B. Cogpack) im 
Rahmen der Arbeitstherapie. 

MP00 Körpertherapie Die Körpertherapie ist eine tiefenpsycholo-
gisch fundierte psychotherapeutische Me-
thode und kann als Einzel- und Gruppenthe-
rapie eingesetzt werden.  

Das Ziel der Methode ist es: 

 den Menschen auf körperlicher, geis-
tiger und emotionaler Ebene anzu-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches  
Leistungsangebot 

Kommentar/Erläuterung 

sprechen und zu erreichen 

 dem Menschen einen liebevollen und 
respektvollen Umgang mit sich und 
seinem Körper zu ermöglichen 

 eigene Kräfte und verschüttete Res-
sourcen wieder zu entdecken 

MP00 Ergotherapiepraxis Als Ergotherapiepraxis liegt der Schwer-
punkt auf einer psychisch-funktionellen Be-
handlung (auch als Belastungserprobung) 
sowohl als Einzelbehandlung - ggf. auch als 
Hausbesuch - als auch vorwiegend als 
Gruppenangebot und auf Hirnleistungstrai-
ning. Einbezogen wird dabei die Tagesstruk-
turierung, Arbeitsfähigkeitsdiagnostik, Belas-
tungstraining und die Unterstützung ambu-
lanter psychiatrischer Behandlung. Die Zu-
lassung erfolgt nach § 124 SGB V. Die Be-
handlung findet in den Räumen der Be-
schäftigungs- und Arbeitstherapie sowohl 
am Standort der PKL als auch in der Tages-
klinik Uelzener Straße und der Tagesklinik 
Buchholz statt. Die Mitarbeiter und die fach-
liche Leitung sind namentlich zugelassen. 
Die Erbringung der Leistungen erfolgt auf 
der Grundlage des Rahmenvertrages über 
die ambulante Abgabe von Heilmitteln durch 
niedersächsische Krankenhäuser, Rehabili-
tationseinrichtungen und ihnen vergleichba-
re Einrichtungen nach § 125 SGB V vom 
27.11.1989. 

MP00 „Singendes Krankenhaus“ Die Psychiatrische Klinik ist seit dem 
27.10.2010 vom internationalen Netzwerk 
„singendes Krankenhaus“ zertifiziert und 
Herr Dr. S. Stierl ist Mitglied des wissen-
schaftlichen Beirats.  

 
B-1.4  Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung 

trifft nicht zu/entfällt  siehe A-10 

 

B-1.5  Fallzahlen der Fachabteilung 
 
   Stationäre Fallzahl:    3437,5 
 
   Teilstationäre Fallzahl:   458,5 
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B-1.6  Hauptdiagnosen nach ICD  
 

Rang ICD 10 Ziffer2 

(dreistellig): 

Absolute Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 F10 832 Psychische und Verhaltensstörungen durch Alko-
hol 

2 F19 494 Psychische und Verhaltensstörungen durch multip-
len Substanzgebrauch und Konsum anderer psy-
chotroper Substanzen 

3 F32 444 Depressive Episode 

4 F20 258 Schizophrenie 

5 F60  234 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 

6 F33 226 Rezidivierende depressive Störung 

7 F43 101 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpas-
sungsstörungen 

8 F25 95 Schizoaffektive Störungen 

9 G30 80 Alzheimer-Krankheit 

10 F31 76 Bipolare affektive Störung 

 

B-1.6.1  Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD  
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-1.7    Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-1.7.1  Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-1.7.2  Weitere Kompetenzprozeduren  
trifft nicht zu/entfällt 

                                            
2 Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
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B-1.8  Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
Die Psychiatrische Institutsambulanz bietet eine multiprofessionelle Komplexleistung gemäß 
dem Rahmenvertrag mit den Landesverbänden der Krankenkassen auf der Basis des § 118 
SGB V an. Angeboten wird eine fachärztlich geleitete psychiatrisch/psychotherapeutische Be-
handlung, ggf. auch aufsuchend. Darüber hinaus: Einzel-, Paar- und Familiengespräche, Test-
diagnostik, Soziale Beratung, Gruppen (z.B. offene Kontaktrunde, Psychotherapie, Soziale 
Kompetenz, DBT, Imagination, "Duft und Genuss", Ernährungsberatung). Die Termine erfolgen 
nach Vereinbarung in der Institutsambulanz. Um die Versorgung von Notfällen zu gewährleisten, 
werden offene Sprechstunden angeboten. Bei Bedarf erfolgen aufsuchende Tätigkeiten wie z.B. 
Hausbesuche. Qualitätssichernde Maßnahmen erfolgen durch Intervision, externe Supervision, 
interne und externe Fortbildung, zeitnahe Fallbesprechungen, Behandlungsplanung mit Fach-
arztstandard. 

 

Nr. der 
Ambu-

lanz 

Art der Ambu-
lanz 

Bezeichnung 
der Ambulanz

Nr. der 
Leistung

Angebotene  
Leistungen  

Kommentar 
/Erläuterung  

AM02 Psychiatrische 
Institutsambu-
lanz (nach § 118 
SGB V) 

Psychiatrische 
Institutsambu-
lanz (IA) 

VP01 

 

Diagnostik und Thera-
pie von psychischen 
und Verhaltensstörun-
gen durch psychotro-
pe Substanzen 

Erfolgt in Zusam-
menarbeit mit der 
drobs. 

   VP02 Diagnostik und Thera-
pie von Schizophre-
nie, schizotypen und 
wahnhaften Störungen 

 

   VP03 Diagnostik und Thera-
pie von affektiven 
Störungen 

 

   VP04 Diagnostik und Thera-
pie von neurotischen, 
Belastungs- und so-
matoformen Störun-
gen 

 

   VP05 Diagnostik und Thera-
pie von Verhaltensauf-
fälligkeiten mit körper-
lichen Störungen und 
Faktoren 

 

   VP06 Diagnostik und Thera-
pie von Persönlich-
keits- und Verhaltens-
störungen 

 

   VP07 Diagnostik und Thera-
pie von Intelligenzstö-
rungen 

Bei Komorbidität mit 
anderen psychiatri-
schen Erkrankungen

   VP10 Diagnostik und Thera-
pie von gerontopsy-
chiatrischen Störun-
gen 

 

   VP12 Spezialsprechstunde  
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Nr. der Art der Ambu- Bezeichnung Nr. der Angebotene  Kommentar 
Ambu-

lanz 
lanz der Ambulanz Leistung Leistungen  /Erläuterung  

   VP15 Psychiatrische Tages-
klinik 

 

   VP00 Illegale Drogen Ambulante Substitu-
tion erfolgt in sucht-
therapeutischer 
Spezialpraxis in 
Lüneburg 

 
B-1.9  Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 

trifft nicht zu/entfällt 

 

B-1.10  Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-1.11 Personelle Ausstattung  
 

B-1.11.1 Ärzte und Ärztinnen 
 

Ärzte Anzahl Kommentar/Ergänzung 

Ärzte und Ärztinnen insge-
samt  

(außer Belegärzte und Beleg-
ärztinnen) 

38,9 

Vollkräfte  

• davon Fachärztinnen 
und Fachärzte 

17,2 

Vollkräfte 
 

Belegärzte und Beleg-
ärztinnen  

(nach § 121 SGB V) 

0 

Personen 
Diese Berufsgruppe wird in 
der Psychiatrischen Klinik 

Lüneburg nicht beschäftigt.  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung 
 

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, 
Facharzt- und Schwerpunktkompe-

tenzen) 

Kommentar/Erläuterung 

AQ51 
Psychiatrie und Psychotherapie 

wird durch gemeinsame WB-
Ermächtigung der Ltd. Ärtze/Innen in 
Verbindung mit dem Weiterbildungs-
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Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, Kommentar/Erläuterung 
Facharzt- und Schwerpunktkompe-

tenzen) 
verbund (WPL e.V) gewährleistet 

AQ52 
Psychiatrie und Psychotherapie 

Schwerpunkt Forensische Psychiatrie 
mehrere Ärzte/Innen verfügen über die 
Schwerpunktbezeichnung 

AQ53 Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie 

mehrere Ltd. Ärzt/Innen verfügen über 
die Facharztqualifikation (Theorie Curri-
culum über WPL e.V.) 

 

Nr. Zusatz -Weiterbildungen (fakultativ) Kommentar/Erläuterung: 

ZF36 Psychotherapie Der Zusatztitel kann im Rahmen des 
Weiterbildungsverbundes (WPL e.V.) 

erworben werden. 

ZF45 Suchtmedizinische 

Grundversorgung 
mehrere Ärzte/Innen verfügen über die 

Zusatzbezeichnung 

 

B-1.11.2  Pflegepersonal  
 

Pflegepersonal Anzahl: 
Ausbildungs-

dauer 
Kommentar/ 
Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

158,45 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

1,0 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 9,5 

Vollkräfte 

3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 

0 

2 Jahre Diese Berufs-
gruppe wird in 
der PKL nicht 

beschäftigt 

Krankenpflegehelfer und  

Krankenpflegehelferinnen 

1,75 

Vollkräfte 

1 Jahr  

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 ab 200 Stun- Diese Berufs-
gruppe wird in 
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Ausbildungs- Kommentar/ 
Pflegepersonal Anzahl: dauer Erläuterung 

den Basiskurs der PKL nicht 
beschäftigt 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 

 

3 Jahre Diese Berufs-
gruppe wird in 
der PKL nicht 

beschäftigt 

Operationstechnische Assistenten und Ope-
rationstechnische Assistentinnen 

0 3 Jahre Diese Berufs-
gruppe wird in 
der PKL nicht 

beschäftigt 

Gesamt 170,7 

Vollkräfte 

 
 

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung 

 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildun-
gen/ zusätzliche akademische 

Abschlüsse 

Kommentar/Erläuterung 

PQ05 Leitung von Stationen oder Funk-
tionseinheiten 

Stationsleitungen verfügen über entsprechen-
de Qualifikationen 

PQ10 Psychiatrische Pflege Auf allen Stationen sind ausgebildete Fach-
pflegekräfte eingesetzt. 

PQ00 Sozialpsychiatrische Zusatzaus-
bildung (SPZA) 

Zweijährige berufsbegleitende sozial-
psychiatrische Weiterbildung 

 

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar/Erläuterung 

ZP12 Praxisanleitung Fortgebildete Praxisanleiter stehen in ausrei-
chender Anzahl auf den Stationen für die 
praktische Ausbildung zur Gesundheits- und 
Krankenpflegerin und Gesundheits- und Kran-
kenpfleger zur Verfügung. 

ZP13 Qualitätsmanagement Qualitätsbeauftragter, EFQM Assessoren 

ZP00 Akupunktur Akupunktur wird zur Linderung von Be-
schwerden und zur Unterstützung von Hei-
lungsprozessen als Ergänzung der klassi-
schen Schulmedizin eingesetzt. 
 
Akupunktur nach dem NADA Protokoll wird 
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Nr. Zusatzqualifikation Kommentar/Erläuterung 

auf allen Stationen durch geschulte Mitarbeiter 
angeboten. 
 
Insbesondere wird die Akupunktur eingesetzt 
im Alkohol- und Drogenentzug sowie in der 
Allgemeinpsychiatrie bei Unruhezuständen, 
Erschöpfungssyndromen und Schlafstörun-
gen. 

ZP00 Dialektisch Behaviorale Therapie 
(DBT) 

DBT orientiert sich an dem Behandlungskon-
zept der amerikanischen Psychotherapeutin 
Marsha Linehan, die sich intensiv mit den 
Problemen von Menschen mit Borderline-
Störungen beschäftigt hat. Hierzu zählen 
Menschen, die unter starken Spannungszu-
ständen leiden und sich deshalb selbst verlet-
zen und/ oder unter Suizidgedanken wie auch 
Gefühlen der inneren Leere leiden. 
In Ihrem Ansatz werden verschiedene Be-
handlungsmethoden kombiniert, dazu gehö-
ren:  
 

 Skill-Gruppen (Skill = Fertigkeiten / 
Fähigkeiten), in denen es darum geht, 
bestimmte Fertigkeiten und Strategien 
zu erlernen.  

 Einzeltherapie, hier bekommen vor al-
lem individuelle Probleme Raum, die in 
den Skill-Gruppen nur eine unterge-
ordnete Rolle spielen. 

 
Ein weiterer wesentlicher Bestandteil der DBT 
ist das regelmäßige und konsequente Üben 
der in den Skill-Gruppen erlernten Fähigkei-
ten. Die stationäre DBT dauert drei Monate 
und wird in Haus 19 der PKII von speziell ge-
schulten Mitarbeitern angeboten. 

ZP00 Aromatherapie Aromatherapie wird auf vielen Stationen des 
Hauses durch geschulte Mitarbeiter angebo-
ten und stellt eine Unterstützung der gesam-
ten Behandlung dar.  

ZP00 Gerontopsychiatrische Pflege Mitarbeiter mit dieser Qualifikation werden auf 
den gerontopsychiatrischen Schwerpunktsta-
tionen eingesetzt und stehen anderen Statio-
nen beratend zur Verfügung.  
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B-1.11.3  Spezielles therapeutisches Personal 
Für die Fachabteilung steht folgendes spezifisches therapeutisches Personal zur Verfü-
gung.  
 

Nr.  Spezielles therapeutisches Per-
sonal Anzahl 

Kommentar/ 
Erläuterung 

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin 2,28 

Vollkräfte 

 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeu-
tin/ Arbeits- und Beschäftigungs-
therapeut und Arbeits- und Be-
schäftigungstherapeutin 

15,6 

Vollkräfte 

Ergotherapeuten (Beschäftigungs-
und Arbeitstherapeuten) sind stati-
onsbezogen in der Beschäftigungs-
therapie oder stationsübergreifend 
als Arbeitstherapeuten tätig. 

SP06 Erzieher und Erzieherin 1,00 

Vollkräfte 

 

SP08 Heilerziehungspfleger und Heiler-
ziehungspflegerin 

1,00 

Vollkräfte 

 

SP15 Masseur/ Medizinischer Bademeis-
ter und Masseurin/ Medizinische 
Bademeisterin 

2,0 

Vollkräfte 

übergreifende Einzel- und Grup-
penmaßnahmen auf den Stationen 
und in der Sporthalle 

SP16 Musiktherapeut und Musikthera-
peutin 

0,50 

Vollkräfte 

einzel- und gruppentherapeuti-
sches Angebot 

SP21 Physiotherapeut und Physiothera-
peutin 

1,63 

Vollkräfte 
einzel- und gruppentherapeuti-
sches Angebot 

SP23 Psychologe und Psychologin 6,75 

Vollkräfte 

Das Aufgabengebiet des Diplom-
psychologen umfasst testpsycho-
logische Diagnostik, Beratung, 
Kriseninterventionen, Einzel- und 
Gruppengespräche, Mitarbeiter-
schulung und Supervision. 

SP31 Bewegungstherapeut und Bewe-
gungstherapeutin (z.B. nach 
DAKBT)/ Tanztherapeut und Tanz-
therapeutin 

1,27 

Vollkräfte 

 

SP34 Deeskalationstrainer und Deeska-
lationstrainerin/ Deeskalationsma-
nager und Deeskalationsmanage-
rin/ Deeskalationsfachkraft (mit 
psychologischer, pädagogischer 

4,60 

Vollkräfte 
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Nr.  Spezielles therapeutisches Per-
sonal Anzahl 

Kommentar/ 
Erläuterung 

oder therapeutischer Vorbildung) 

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpäda-
gogin 

11,9 

Vollkräfte 

Hier ist auch der Sozialarbeiter mit 
einbezogen.  

SP46 Sportlehrer und Sportlehre-
rin/Gymnastiklehrer und Gymnas-
tiklehrerin/Sportpädagoge und 
Sportpädagogin 

1,00 

Vollkräfte 

 

SP00 Sozialgerontologin 1,00 

Vollkräfte 

Die Soziale Gerontologie ist eine 
Querschnittswissenschaft zu einem 
existenziellen Thema: Alter(n). Das 
Studium der Sozialen Gerontologie 
wird berufsbegleitend absolviert 
und richtet sich an Sozialarbeiter 
mit mind. 3-jähriger Berufserfah-
rung im Altenhilfebereich. Schwer-
punkte des mindestens 6-sem. 
Studiums sind die Bereiche Bil-
dung, Rehabilitation und Sozialpla-
nung. Mit dem Schwerpunkt Sozi-
alplanung wurde in Lüneburg 1993 
der Arbeitskreis Gerontopsychiatrie 
gegründet; als Mitglied des Sozial-
psychiatrischen Verbundes Lüne-
burg ist die jetzige Fachgruppe 
Gerontopsychiatrie weiterhin tätig. 
Die zurzeit 30 Mitglieder der Fach-
gruppe haben unter der Leitung 
der Sozialgerontologin aktuell eine 
Broschüre für Erkrankte und Ange-
hörige überarbeitet. Unter dem 
Titel „Psychische Auffälligkeiten im 
Alter - Wer hilft in Stadt und Land-
kreis Lüneburg?“ liegt das Heft bei 
Ärzten, Apotheken und Beratungs-
stellen aus. Aus dem Kreis heraus 
wurde 1997 die Alzheimer Gesell-
schaft Lüneburg e.V. gegründet. 

 



 
 

B-2.1  Fachabteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie 
(KJPP) 
Art der Fachabteilung: bettenführende Hauptabteilung  
 
Fachabteilungsschlüssel: 

 

Nr. Fachabteilung 

3000 Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie 

3060 Kinder- und Jugendpsychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze) 

 
Kontaktdaten: 
Am Wienebütteler Weg 1 

21339 Lüneburg  

Telefon: 04131/60-1707 

Fax:   04131/60-1709 

   E-Mail-Adresse: poststelle@pk.lueneburg.de 

   Internetadresse: http://www.pk.lueneburg.de  
 
B-2.2  Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung  
 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im 
Bereich Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie und Psychotherapie 

Kommentar/Erläuterung3
 

VP01 

 

Diagnostik und Therapie von psy-
chischen und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen  

Vorgeschaltete spezifische Suchtambu-
lanz 

VP02 

 

Diagnostik und Therapie von Schi-
zophrenie, schizotypen und wahn-
haften Störungen 

Leitliniengerechte Behandlung inkl. schu-
lischer und rehabilitativer Angebote 

VP03 Diagnostik und Therapie von affekti-
ven Störungen 

Leitliniengerechte Behandlung inkl. schu-
lischer und rehabilitativer Angebote 

VP04 Diagnostik und Therapie von neuro-
tischen, Belastungs- und somato-
formen Störungen 

Vielzahl von einzel-, gruppen- und famili-
entherapeutischen sowie pädagogischen 
Angeboten für diese Störungsbilder 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhal-
tensauffälligkeiten mit körperlichen 

konsiliarisch und als Mitbehandler von 
Patienten aus dem Spektrum der klini-

                                            
3 Die Klinik für Kinder - und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie bietet leitliniengerechte Diagnostik und Therapie aller 
kinder- und jugendpsychiatrischen Erkrankungen. Im Folgenden sind für die Versorgungsschwerpunkte nur die in Lüneburg 
vorgehaltenen Spezifika, bezogen auf die einzelnen Störungsbilder, aufgeführt. 
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im 
Bereich Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie und Psychotherapie 

Kommentar/Erläuterung3
 

Störungen und Faktoren schen und ambulanten Pädiatrie 

VP06 Diagnostik und Therapie von Per-
sönlichkeits- und Verhaltensstörun-
gen 

vor allem Persönlichkeits- und Entwick-
lungsstörungen (jugendliche Patienten) 

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelli-
genzstörungen 

Umfassende psychodiagnostische Ange-
bote 

VP08 Diagnostik und Therapie von Ent-
wicklungsstörungen 

Umfassende psychodiagnostische Ange-
bote 

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhal-
tens- und emotionalen Störungen 
mit Beginn in der Kindheit und Ju-
gend 

Schwerpunkt der Abteilung ca. 60-70% 
des Diagnosespektrums 

VP11 Diagnostik, Behandlung, Prävention 
und Rehabilitation psychischer, psy-
chosomatischer und entwicklungs-
bedingter Störungen im Säuglings-, 
Kindes- u. Jugendalter 

entspricht einer Gesamtbeschreibung des 
Diagnose- und Therapiespektrums der 
Klinik für KJPP 

VP12 Spezialsprechstunde Suchtambulanz, Intelligenzdiagnostik,
Konzentrations- und Soziales Kompe-
tenztraining, ambulante und stationäre 
Traumadiagnostik und Behandlung 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik  

Sonstiges 

VP00 Kooperation enge Kooperation mit Schulen und Ju-
gendhilfeeinrichtungen sowie niederge-
lassenen Ärzten der Region sowie Eltern-
vertretern, Initiator des Netzwerks 
„ADHS“ und regelverletzendes Verhalten 
in Lüneburg 

regelmäßige Teilnahme am Arbeitskreis 
„Sichere Schule“ des Kriminalpräventi-
onsrates Lüneburg  

Initiator des Sozialpsychiatrischen Ver-
bundes der Fachgruppe Kinder und Ju-
gendliche (Landkreise Lüneburg/Harburg)
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B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung  
 

Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar/Erläuterung 

MP03 Angehörigenbetreuung/ -
beratung/ -seminare 

Es gibt themenbezogene spezifische Elterngruppen 
in Buchholz und in Lüneburg. Eine intensive famili-
entherapeutische Begleitung jedes Patienten gehört 
zum Standard. 

MP16 Ergotherapie/ Arbeitstherapie In der Ergotherapie haben die Patienten die Mög-
lichkeit, ihre Fähigkeiten auf handlungspraktischer 
Ebene kennen zu lernen, wieder zu erlangen und 
auszubauen. Die Therapie findet in Einzel- und 
Gruppenstunden statt. Übergeordnetes Ziel ist die 
Entwicklung ihrer Persönlichkeit. Jeweils ein Ergo-
therapeut ist für eine Station zuständig. Die Arbeits-
therapie dient zur allgemeinen Belastungserprobung 
und Befundung von Arbeitsfähigkeiten. Ziel ist das 
Training dieser Fähigkeiten auf verschiedenen An-
forderungsebenen und dient zur Vorbereitung auf 
Außenpraktika oder auf die schulischen Anforderun-
gen, die während der stationären Therapie oder 
nach Entlassung anstehen. Die ergotherapeutische 
Behandlung erfolgt u.a. in den Bereichen: Hand-
werklich-gestalterische Techniken, Lebenspraxis,
Selbstständigkeitstraining (Einkaufstraining, Koch-
gruppe) und Psychomotorik. Behandlungsziele sind 
Entwicklungsförderung der sozialen Kompetenz, 
Emotionalität, Sensomotorik, allgemeine und spe-
zielle Arbeitsfähigkeiten. 

MP20 Hippotherapie/ Therapeuti-
sches Reiten/Reittherapie 

Die Reittherapie ist eine Ergänzung der nonverbalen 
Verfahren wie Sporttherapie, Musiktherapie und 
Ergotherapie. Die Arbeit mit dem Tier wird als thera-
peutisches Medium und Naturerlebnis verstanden 
und ist ein fester Bestandteil des Klinikkonzeptes 
der KJPP. Das Reiten findet in Nähe des Kranken-
hauses einmal in der Woche statt mit einer Grup-
pengröße bis zu drei Kindern. Das Angebot richtet 
sich an Kinder und Jugendliche (im Einzelfall) mit 
Ängsten, depressiver Symptomatik, Entwicklungs-
verzögerungen, Aufmerksamkeitsstörungen, expan-
siven Verhaltensweisen, Aggressionen und Impulsi-
vität. Die Reittherapie stellt folgende Ziele in den 
Mittelpunkt: Aufbau von Aktivitäten (Vermittlung von 
Freude an der Natur und mit Tieren), Vermittlung 
von Selbstreffizienzerfahrungen (Überwinden von 
Ängsten, Einstellen auf einen Partner), Erhöhung 
von Selbstsicherheit und Verantwortungsbewusst-
sein, Förderung von Handlungsplanung, Aufmerk-
samkeit und Ausdauer, Körperbewusstsein und Ko-
ordinationsfähigkeit. 

MP27 Musiktherapie Musiktherapie ist ein integraler Bestandteil des Be-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar/Erläuterung 

handlungskonzeptes der KJPP in Lüneburg. Als 
Verfahren bedient sich die Musiktherapie künstleri-
scher Mittel (der musikalischen Improvisation oder 
anderer musikalischer Aktionen), um psychothera-
peutische Prozesse in Gang zu bringen mit dem 
Ziel, diese im Gespräch aufzuarbeiten. Die Band-
breite aller musikalischen Aktionen reicht von Varia-
tionen der "Mini-Playback-Show", der Verwirklichung 
von CD und/oder Videoprojekten bis hin zu Improvi-
sationen im atonalen Bereich. Während Kinder meist 
spielerisch (Märchen, Geschichten, Erlebnisse von 
zu Hause usw.) im Medium agieren, nutzen Jugend-
liche ihre Musik und das Medium meist als Über-
gangsobjekt und/oder Projektionsfläche. 

MP30 Pädagogisches Leistungsan-
gebot 

Die pädagogische Beziehung ist eine Beziehung 
zwischen Persönlichkeiten. Belastbarkeit und Flexi-
bilität des Erziehers erleichtern die Vertrauensbil-
dung und unterstützen damit alle pädagogischen 
Prozesse. Der pädagogische Bezug ist geprägt 
durch Wissen (d.h. umfassende Kenntnisse über 
den Patienten, seine Lebensgeschichte, seine kör-
perliche und seelische Verfassung), Respekt (d.h. 
Akzeptanz des Patienten) und Takt (d.h. Sensibilität 
und Zurückhaltung, Achtung der Würde, Lassen-
Können durch Wahren und Gewähren, einsichtige 
Selbstbegrenzung). Der pädagogische Rahmen aller 
kinder- und jugendpsychiatrischen Stationen bietet 
auf Grund des therapeutischen Milieus Geborgen-
heit und Schutz. Die Grundbedürfnisse der Kinder 
und Jugendlichen nach Aktivität, Herausforderung, 
Bewahrung, Perspektiven schaffen, Entwicklungs-
prozesse fördern und die Wiederkehr ermöglichen 
sind fester Bestandteil der Stationskonzepte. 

MP34 Psychologisches/ psychothe-
rapeutisches Leistungsange-
bot/Psychosozialdienst 

Alle für das Kindes- und Jugendalter relevanten 
intelligenzbasierten Testverfahren sowie alle einzel-
und psychotherapeutischen Leistungsangebote, die 
in der Kinder- und Jugendpsychiatrie angeboten 
werden, werden in einem integrierten Gesamtthera-
pieprogramm in der Klinik für KJPP Lüneburg vor-
gehalten. Bei pädagogischen Leistungsangeboten 
ist dies eine Vielzahl von pädagogischen Einzel- und 
Gruppenangeboten inkl. therapeutisch orientierter 
Konzentrations- und sozialer Kompetenztrainings 
sowie Erlebnis- und Freizeitangebote.  

MP39 Spezielle Angebote zur Anlei-
tung und Beratung von Pati-
enten und Angehörigen 

Vielzahl von themenspezifischen elternberatungs-
und familientherapeutischen Angeboten. 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar/Erläuterung 

MP40 Spezielle Entspannungsthe-
rapie 

Im Rahmen eines Therapiegesamtplans werden in 
Form aller leitliniengerechten Entspannungsthera-
pieverfahren wie autogenes Training und progressi-
ve Muskelrelaxation angeboten.  

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt 
zu Selbsthilfegruppen 

Über das Netzwerk Aufmerksamkeits-Defizit Hyper-
aktivitätsstörung (ADHS) besteht Kontakt zu den 
Selbsthilfegruppen im Bereich ADHS. Durch eine 
Vielzahl von Vorträgen ist die Abteilung für Kinder-
und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie in der 
Region Lüneburg und im gesamten Einzugsgebiet 
bei allen auf das Kinder- und Jugendalter und dort 
auch psychische Störungen bezogenen vorhande-
nen Selbsthilfegruppen präsent. 

MP65 Spezielles Leistungsangebot 
für Eltern und Familien 

ambulante stationäre und teilstationäre familienthe-
rapeutische Angebote und Elterngruppen 

Sonstiges 

MP00 Klinikunterricht Der Klinikunterricht der KJPP stellt ein Unterrichts-
angebot für alle schulpflichtigen Kinder und Jugend-
lichen aus dem stationären und teilstationären Be-
reich dar, die während ihrer Behandlung in der KJPP 
nicht am Unterricht ihrer Regelschulen teilnehmen 
können. Ein Ziel der Klinikschule stellen die Wis-
sensvermittlung und der Ausgleich von Wissens-
und Kenntnisdefiziten dar, so dass möglichst viele 
Schüler trotz der Fehlzeiten ihre Schullaufbahn fort-
setzen können. Der Klinikunterricht ist so gestaltet, 
dass die sozialen Schwierigkeiten der Kinder sicht-
bar werden, die Bedingungen aber eine Weiterent-
wicklung ermöglichen. Nicht zuletzt hat der Klinikun-
terricht einen hohen Stellenwert bei der diagnosti-
schen Abklärung (z.B. Auskünfte über den Gesun-
dungsprozess, Teilleistungsschwächen, Lern- und 
Leistungsbarrieren, Aussagen zum Sozialverhalten 
im schulischen Kontext oder Schullaufbahnempfeh-
lungen). 

MP00 Sporttherapie Die Sport- und Bewegungstherapie ist integraler 
Bestandteil des Behandlungskonzepts der KJPP in 
Lüneburg. Sie verfolgt die Behandlungsziele auf 
einer handlungsbetonten und körperlich erfahrbaren 
Ebene. Dabei bedient sie sich vielfältiger Sport-
Spiel- und Übungsformen, die in der Sporthalle, im 
Schwimmbad, im Bewegungs- und Kraftraum oder 
im Freien durchgeführt werden. Alle Angebote wer-
den in der Regel stationsbezogen durchgeführt. Die 
Teilnahme an den beiden Gruppenangeboten in der 
Sport- und Schwimmhalle ist Pflicht. Kleingruppen-
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 
Leistungsangebot: 

Kommentar/Erläuterung 

angebote sowie Einzeltherapien werden individuell 
zugeordnet. Für den Sport- und Bewegungsthera-
peuten zeigt sich über Neigung oder Vermeidung 
bestimmter Spiel- und Übungsformen sowie über die 
Körpersprache und Beziehungs- und Konfliktgestal-
tung ein Abbild des jeweiligen Entwicklungs- und 
Problemstandes des Kindes/des Jugendlichen. 

 
B-2.4  Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung 

trifft nicht zu/entfällt 

 
B-2.5  Fallzahlen der Fachabteilung 
 
   Stationäre Fallzahl:   424,0 
 
   Teilstationäre Fallzahl:   45,5 

 

B-2.6  Hauptdiagnosen nach ICD  
 

Rang ICD 10 Ziffer4  
(dreistellig) 

Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

1 F43 92 Reaktion auf schwere Belastungen und Anpassungsstö-
rungen 

2 F90 78 Hyperkinetische Störung des Sozialverhaltens 

3 F32 67 Depressive Episode 

4 F92 45 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und der Emoti-
onen 

5 F33 19 Rezidivierende depressive Störung 

6 F40 16 Phobische Störung 

7 F91 15 Störung des Sozialverhaltens 

8 F50 14 Essstörungen 

                                            
4 Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien. 
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Rang ICD 10 Ziffer4  
(dreistellig) 

Fallzahl Umgangssprachliche Bezeichnung 

9 F20 12 Schizophrenie 

10 F60 9 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 

 

B-2.6.1   Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD  
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-2.7   Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-2.7.1  Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-2.7.2  Weitere Kompetenzprozeduren  
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-2.8  Ambulante Behandlungsmöglichkeiten  
Die angebotenen Leistungen der KJPP Institutsambulanz beinhalten nach dem § 118 SGB 
V die Behandlung der nach Art, Schwere und Dauer krankenhausnah zu versorgenden kin-
der- und jugendpsychiatrischen Störungen. Dabei werden zunächst alle entsprechenden 
Verdachtsfälle untersucht und bei fehlender Indikation für eine solche Behandlung an ent-
sprechende Institutionen weiterverwiesen. Im Rahmen dessen ist die KJPP Institutsambu-
lanz daran beteiligt, die sog. kinder- und jugendpsychiatrische Klärungsstelle der Klinik für 
die Versorgungsregion bezüglich der Anfragen entsprechender Notfälle vorzuhalten. Teil der 
Institutsambulanz sind auch eine Suchtambulanz mit einem suchtbezogenen Gruppenange-
bot und spezifische Gruppenangebote, nämlich eine Coachinggruppe für Eltern von Kindern 
mit ADHS, eine Elterntrainingsgruppe, mehrere Gruppen mit einem Sozialen-Kompetenz-
Training und im Aufbau u.a. eine Gruppe mit Konzentrations- und Aufmerksamkeitstraining 
für Schulkinder. Sowohl in der kinder- und jugendpsychiatrischen Institutsambulanz in Lüne-
burg, als auch in Buchholz in der Nordheide werden sämtliche diagnostischen Möglichkeiten 
und die o.g. Gruppenangebote vorgehalten. Die Sucht-Ambulanz der KJPIA befindet sich in 
Lüneburg. 

 

Nr. der 
Ambu-

lanz 

Art der 

Ambulanz 

Bezeich-
nung der 
Ambulanz 

Nr. der 

Leistung
Angebotene Leistung 

Kommentar/ 

Bemerkung 

AM02 Psychiatri-
sche Insti-
tutsambu-
lanz (nach § 
118 SGB V) 

Kinder- und 
Psychiatri-
sche Insti-
tutsambu-
lanz 

VP01 

 

Diagnostik und Therapie von psy-
chischen und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen 
(z.B. durch Alkohol, andere 
Suchtmittel) 

In der KJPP-
Suchtambulanz  
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Nr. der Bezeich-Art der Nr. der Kommentar/ 
Angebotene Leistung Ambu- nung der 

Ambulanz Leistung Bemerkung lanz Ambulanz 

   VP02 

 

Diagnostik und Therapie von Schi-
zophrenie, schizotypen und wahn-
haften Störungen 

wird vorgehalten 

   VP03 Diagnostik und Therapie von af-
fektiven Störungen 

wird vorgehalten 

   VP04 Diagnostik und Therapie von neu-
rotischen, Belastungs- und soma-
toformen Störungen 

wird vorgehalten 

   VP05 Diagnostik und Therapie von Ver-
haltensauffälligkeiten mit körperli-
chen Störungen und Faktoren 

wird vorgehalten 

   VP06 Diagnostik und Therapie von Per-
sönlichkeits- und Verhaltensstö-
rungen 

wird vorgehalten 

   VP07 Diagnostik und Therapie von Intel-
ligenzstörungen 

wird vorgehalten 

   VP08 Diagnostik und Therapie von Ent-
wicklungsstörungen 

wird vorgehalten 

   VP09 Diagnostik und Therapie von Ver-
haltens- und emotionalen Störun-
gen mit Beginn in der Kindheit und 
Jugend 

wird vorgehalten 

   VP11 Diagnostik, Behandlung, Präventi-
on und Rehabilitation psychischer, 
psychosomatischer und entwick-
lungsbedingter Störungen im 
Säuglings-, Kinder- u. Jugendalter 

wird vorgehalten 

   VP00 Gruppenbehandlungen Für Abhängig-
keitserkrankungen 
und Sozialverhal-
tens- und emotio-
nale Störungen  

 

B-2.9  Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
trifft nicht zu/entfällt 

 

B-2.10  Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
trifft nicht zu/entfällt 
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B-2.11  Personelle Ausstattung  
 

B-2.11.1 Ärzte und Ärztinnen 
 

Ärztinnen und Ärzte Anzahl Kommentar/Ergänzung 

Ärztinnen / Ärzte insgesamt 

(außer Belegärzte) 

15,4 

Vollkräfte 
 

davon Fachärztinnen/ 

-ärzte 

5,9 

Vollkräfte 
 

Belegärztinnen/-ärzte 

(nach § 121 SGB V) 
 

Personen 

Diese Berufsgruppe wird in der 
Psychiatrischen Klinik Lüneburg 

nicht beschäftigt. 

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung  

 

Nr. Facharztbezeichnung (Gebiete, 
Facharzt- und Schwerpuntkom-
petenzen) 

Kommentar/Erläuterung 

AQ37 Kinder- und Jugendpsychiatrie Der Chefarzt hat die volle Weiterbildungsberech-
tigung für diese Facharztweiterbildung durch die 
Ärztekammer Niedersachsen. Zusätzlich haben 
sechs Ärzte die Facharztqualifikation für Kinder-
und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie.  

AQ32 Kinder- und Jugendmedizin Fachärztin für Pädiatrie in Ausbildung zur Kinder-
und Jugendpsychiatrie  

 

Nr. Zusatz-Weiterbildungen (fakulta-
tiv) 

Kommentar/Erläuterung: 

ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement Der Chefarzt hat bei der Ärztekammer Baden-
Württemberg einen ärztlichen Zusatztitel „Ärztli-
ches Qualitätsmanagement“ erworben. 

ZF36 Psychotherapie Der Chefarzt hat bei der Ärztekammer Berlin im 
Bereich Verhaltenstherapie den ärztlichen Zusatz-
titel „Psychotherapie“ erworben. 

ZF45 Suchtmedizinische Grundversor-
gung 

Der Chefarzt hat den Zusatztitel „Suchtmedizin“ 
bei der Ärztekammer Baden-Württemberg erwor-
ben. 
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B-2.11.2  Pflegepersonal  
  

Pflegepersonal Anzahl 
Ausbil-

dungsdauer 
Kommentar/ 
Erläuterung 

Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen 

50,25 

Vollkräfte 
3 Jahre 

 

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und 

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen

1,75 

Vollkräfte 
3 Jahre 

 

Altenpfleger und Altenpflegerinnen 0 

Vollkräfte  

3 Jahre  

Pflegeassistenten und Pflegeassistentinnen 0 

Vollkräfte 
2 Jahre 

Diese Berufsgrup-
pe wird in der PKL 
nicht beschäftigt 

Krankenpflegehelfer und  

Krankenpflegehelferinnen 

0 

Vollkräfte 
1 Jahr 

 

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen 0 

Vollkräfte 

ab 200 Stun-
den Basis-

kurs 

 

Entbindungspfleger und Hebammen 0 

Vollkräfte 
 

Diese Berufsgrup-
pe wird in der PKL 
nicht beschäftigt 

Operationstechnische Assistenten und Ope-
rationstechnische Assistentinnen 

0 

Vollkräfte 
3 Jahre 

Diese Berufsgrup-
pe wird in der PKL 
nicht beschäftigt 

Gesamt 
52 

Vollkräfte 
 

ErzieherInnen 
werden unter Spe-
ziellem Therapeu-
tischem Personal 

geführt.  
 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung 
 

Nr. Anerkannte Fachweiterbildun-
gen/ zusätzliche akademische 

Abschlüsse 

Kommentar/Erläuterung 

PQ10 Psychiatrische Pflege Auf allen Stationen sind ausgebildete Fachpflege-
kräfte eingesetzt. 

PQ00 Zusatzausbildung (SPZA) Zweijährige berufsbegleitende Weiterbildung 
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Nr. Anerkannte Fachweiterbildun- Kommentar/Erläuterung 
gen/ zusätzliche akademische 

Abschlüsse 

Nr. Zusatzqualifikation Kommentar/Erläuterung 

ZP12 

Praxisanleitung 

Fortgebildete Praxisanleiter stehen in ausreichen-
der Anzahl auf den Stationen im Rahmen der 
praktischen Ausbildung, zur Gesundheits- und 
Krankenpflegerin und Gesundheits- und Kranken-
pfleger zur Verfügung. 

ZP00 

Professional Assault Response 
Training (PART®) 

• PART hat zum Ziel, die Persönlichkeits-
rechte und die Würde des Patienten zu 
achten und dabei Sicherheit für alle Betei-
ligten herzustellen. 

• PART geht davon aus, dass Mitarbeiter, die 
einen systematischen Zugang zu Interven-
tionen bei gewalttätigen Zwischenfällen 
haben, weniger in Gefahr stehen verletzt zu 
werden und zu verletzen. 

• Lehrinhalte dieser Kurse sind: Auslöser für 
Aggression und Gewalt und deren Alterna-
tiven, detaillierte Informationssammlung, 
differenzierte Situationseinschätzung, 
Selbstkontrolle unter Stressbedingungen, 
verbale Deeskalation, rechtliche Grundla-
gen, Ausweich- und Befreiungstechniken, 
Festhaltetechniken, Nachbesprechungen 
und Dokumentation.  

• Das Programm betont die Prävention, die 
Handlungssicherheit auch in schwierigen 
Situationen und einen verantwortungsvol-
len Umgang mit Patienten, die in Krisensi-
tuation gewalttätiges Verhalten zeigen 
könnten. 

• Erste Ergebnisse zeigen im Klinikalltag 
mehr Handlungssicherheit im Umgang mit 
Aggression und Gewalt. 

 

B-2.11.3 Spezielles therapeutisches Personal 
 

Nr.  Spezielles therapeuti-
sches Personal Anzahl 

Kommentar/ 
Erläuterung 

SP05 Ergotherapeut und Ergo-
therapeutin/Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeut 
und Arbeits- und Beschäf-
tigungstherapeutin 

3,8 

Vollkräfte

Ergotherapeuten sind stationsbezogen und 
übergreifend in der Arbeitstherapie tätig. 

SP06 Erzieher und Erzieherin 16,25 Die Inhalte der Behandlung in der Kinder- und 
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Nr.  Spezielles therapeuti-
sches Personal Anzahl 

Kommentar/ 
Erläuterung 

Vollkräfte Jungendpsychiatrie und Psychotherapie, die 
unter anderem auch pädagogisch ausgerichtet 
ist, erfordert pädagogisch ausgebildete Mitar-
beiter. 

SP08 Heilerziehungspfleger und 
Heilerziehungspflegerin 

2,75 

Vollkräfte

 

SP16 Musiktherapeut und Mu-
siktherapeutin 

0,75 

Vollkräfte

Musiktherapeuten bieten für Kinder und Ju-
gendliche Einzel-, Kleingruppen (2-3) sowie 
Gruppenangebote (4-5) an, die je nach Patient 
oder Gruppenkonstellation von niedrigschwel-
ligen bis zu hochschwelligen therapeutischen 
Angeboten variieren können. Die Zusammen-
stellung der Gruppen (dies gilt auch für die 
Indikationsgruppen, s.u.) wird auf der wö-
chentlich stattfindenden Fachtherapiebespre-
chung mit den fallverantwortlichen Ärzten 
und/oder Psychologen besprochen. Hier wer-
den auch die aktuellen Befindlichkeiten der 
Patienten aus Sicht der unterschiedlichen 
Fachtherapien (Ergotherapie, Sporttherapie 
und Musiktherapie) dargestellt sowie das wei-
tere therapeutische Procedere gemeinsam 
diskutiert und besprochen. 

SP20 Sonderpädagoge und 
Sonderpädago-
gin/Pädagoge und Päda-
gogin/Lehrer und Lehrerin

5,08 

Vollkräfte

Pädagogen sind fallverantwortlich auf der 
Station tätig und streben dabei eine Ausbil-
dung zum Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeuten an. 

SP23 Psychologe und Psycho-
login 

8,80 

Vollkräfte

Psychologen sind fallverantwortlich tätig. Zur 
Entwicklung der Kompetenz soll eine Ausbil-
dung Kinder- und Jugendlichenpsychothera-
peuten angestrebt werden. 

SP25 Sozialarbeiter und Sozial-
arbeiterin 

2,0 

Vollkräfte

Sozialpädagogen übernehmen Fallverantwor-
tung auf der Station und absolvieren, falls 
möglich, eine Ausbildung zum Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten (bzw. stre-
ben eine solche perspektivisch an). 

SP46 Sportlehrer und Sportleh-
rerin/Gymnastiklehrer und 
Gymnastiklehre-
rin/Sportpädagoge und 
Sportpädagogin 

1,20 

Vollkräfte

 

SP54 Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapeut und 
Kinder- und Jugendli-
chenpsychotherapeutin 

0,75 

Vollkräfte

 



 
 

Teil C  Qualitätssicherung 
 

C-1. Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 SGB V 
 

C-1.1 Erbrachte Leistungsbereiche/Dokumentationsrate für: Psychiatrische Klinik Lüneburg  
 
   Daten kommen Ende November 
 

Leistungsbereich Fallzahl Dokumentationsrate  
in % 

Kommentar/Erläuterung des Krankenhauses 

Pflege: Dekubitusprophylaxe    

 

C-1.2 Ergebnisse für Qualitätsindikatoren aus dem Verfahren gemäß QSKH-RL für: Psychiatrische Klinik Lüneburg 
 

Tabelle A: Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren 
 
Daten kommen Ende November 
 

1  

Leistungsbereich 

2  

Qualitätsindikator/ Quali-
tätskennzahl 

3 

Bewertung durch 
Fachkommission

4 

Empirisch-
statistische 
Bewertung  

5  

Referenzbereich 

6  

Vertrauensbereich

7  

Ergebnis 
(Einheit)

8  

Zähler/ 
Nenner

9 

Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

10 

Kommentar/Erläuterung 
der auf Bundes- bzw. 
Landesebene beauf-

tragten Stellen 

Pflege:  

Dekubitusprophylaxe

Risikoadjustierte Rate an 
Dekubitus Grad 1 bis 4 bei 
Entlassung - 11742 

        

 Patienten mit Dekubitus 
Grad 1 bis 4 bei Entlas-
sung - 2117 
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1  

Leistungsbereich 

2  

Qualitätsindikator/ Quali-
tätskennzahl 

3 

Bewertung durch 
Fachkommission

4 

Empirisch-
statistische 
Bewertung  

5  

Referenzbereich 

6  

Vertrauensbereich

7  

Ergebnis 
(Einheit)

8  

Zähler/ 
Nenner

9 

Bewertung 
durch 
Strukt. 
Dialog 

10 

Kommentar/Erläuterung 
der auf Bundes- bzw. 
Landesebene beauf-

tragten Stellen 

 Risikoadjustierte Rate an 
Dekubitus Grad 2 - 4 bei 
Entlassung - 11733 

        

 Patienten mit Dekubitus 
Grad 2 bis 4 bei Entlas-
sung - 2116 

        

 Verhältnis der beobachte-
ten zur erwarteten Rate (O 
/E) - 11732 

        

 Verhältnis der beobachte-
ten zur erwarteten Rate (O 
/E) - 11741 

        

 Risikoadjustierte Rate an 
Dekubitus Grad 1 bis 4 bei 
Entlassung - 11742 

        

 Neu aufgetretene Dekubi-
talulcera Grad 4 bei Pati-
enten ohne Dekubitus bei 
Aufnahme - 2118 

        

 Neu aufgetretene Dekubi-
talulcera Grad 4 bei Pati-
enten ohne Dekubitus bei 
Aufnahme und ohne Risi-
kofaktoren - 2264 
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C-1.3 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren für: Psychiatrische Klinik Lüneburg 
 

Tabelle B: Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlener Qualitätsindikatoren mit einge-
schränkter methodischer Eignung 
 
Keine Angaben 
 

C-2  Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 

 trifft nicht zu/entfällt 
 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 
trifft nicht zu/entfällt 

 
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung 

trifft nicht zu/entfällt 

 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 
trifft nicht zu/entfällt 

 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundessausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2 SGB V („Strukturqualitätsvereinbarung“) 
 trifft nicht zu/entfällt 



 
 

C-7 Umsetzung der Regelungen zur Fortbildung im Krankenhaus nach § 137 
SGB V 

 
    Daten kommen Ende November 
 

 Anzahl  

• Fachärztinnen und Fachärzte, psychologische Psychothe-
rapeutinnen und Psychotherapeuten sowie Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -
psychotherapeuten, die der Fortbildungspflicht5 unterliegen 

 

• Davon: Anzahl der Fortbildungspflichtigen, die einen Fünf-
jahreszeitraum der Fortbildung abgeschlossen haben und 
da mit der Nachweispflicht unterliegen. 

 

• Davon: Anzahl der Nachweispflichtigen, die den Fortbil-
dungsnachweis gemäß § 3 der G-BA-Regelungen erbracht 
haben6.  

 

 

 
                                            
5 nach den „Regelungen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Fortbildung der Fachärztinnen und Fachärzte, der Psycholo-
gischen Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten sowie der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -
psychotherapeuten im Krankenhaus“ in der Fassung vom 19.03.2009 (siehe www.g-ba.de). 
6 Hat eine fortbildungsverpflichtete Person zum Ende des für sie maßgeblichen Fünfjahreszeitraums ein Fortbildungszertifikat nicht 
vorgelegt, kann sie die gebotene Fortbildung binnen eines folgenden Zeitraumes von höchstens zwei Jahren nachholen. 
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Teil D  Qualitätsmanagement 
D-1   Qualitätspolitik 
 
Die Grundlage der Qualitätspolitik stellt u.a. das multiprofessionell-, bereichs- und berufsüber-
greifend erarbeitete Leitbild dar, das auf allen Stationen und Funktionsbereichen an zentralen 
Orten ausgehängt ist. 

Unser Menschenbild 
 

Grundlage unseres Handelns ist die Unantastbarkeit der Würde des Men-
schen, unabhängig von Nationalität, kulturellem Hintergrund, Herkunft, Ge-
schlecht, sozialer Stellung und Glaube. 
 
Wir achten das Recht auf Selbstbestimmung und unterstützen die Fähigkeit 
der Menschen zu Entwicklung und Eigenverantwortlichkeit. Durch wertschät-
zenden Umgang miteinander schaffen wir die Voraussetzung für eine ver-
trauensvolle und professionelle Zusammenarbeit. 

 

Unser Auftrag und Selbstverständnis 
 

Wir sind eine Fachklinik für Psychiatrie, Psychotherapie, forensische Psychi-
atrie, Kinder- und Jugendpsychiatrie mit regionalem Versorgungsauftrag. 
Angegliedert ist das Haus Westerholz, ein Pflegeheim für seelisch Behinder-
te Menschen und das Heilpädagogische Zentrum. 
 
Wir verstehen uns als zuverlässige und kompetente Partner im sozialpsychi-
atrischen Verbund. Durch den regionalen Bezug und Kooperation mit ande-
ren Partnern sind wir bestrebt, unseren  gesellschaftlichen Auftrag auszufüh-
ren. 
 
In mehr als hundert Jahren unseres Bestehens hat sich die Psychiatrie zeit-
gemäß gewandelt. Wir sind uns unserer Verantwortung für die besondere 
gesellschaftliche Stellung der Psychiatrie bewusst, die eine ständige Reflexi-
on unseres Handelns erfordert. 

 

Patientinnen und Patienten, Bewohnerinnen und Bewohner 
 

Unsere Patientinnen und Patienten, Bewohnerinnen und Bewohner sind 
Menschen mit psychischen Erkrankungen und/oder geistigen Einschränkun-
gen. Sie stehen im Mittelpunkt unseres Handelns. Wir initiieren unter Einbe-
ziehung ihrer Ressourcen und Fähigkeiten einen ganzheitlichen Heilungs-
prozess, bieten Sicherheit, Orientierung und im Heimbereich Geborgenheit 
und ein Zuhause.  
 
Wir erstellen auf die individuellen Bedürfnisse abgestimmte Behandlungs- 
und Pflege- und Hilfepläne, die auf langjähriger Erfahrung basieren und dem 
aktuellen wissenschaftlichen Stand entsprechen. Dabei ist uns Prävention im 
Sinne einer Rückfallprophylaxe sehr wichtig. 
 
Jede Patientin/jeder Patient wird ernst genommen, umfassend und verständ-
lich informiert und in seiner/ihrer Selbstbestimmung und Selbstheilungsfähig-
keit gefördert. Maßnahmen gegen den erklärten Willen der Patientin oder 
des Patienten treffen wir nur dann, wenn alle anderen Möglichkeiten ausge-
schöpft sind und entsprechende Rechtsgrundlagen bestehen. 
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Um die gesundheitlichen, sozialen und wirtschaftlichen Interessen unserer 
Patientinnen und Patienten zu wahren, arbeiten wir eng mit Angehörigen, 
Bezugspersonen und anderen Institutionen zusammen. 

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 

Jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter trägt durch fachliche Kompetenz, 
persönliches Engagement und ihre/seine Leistungen zum Erfolg unserer 
Einrichtung bei. Dabei beachten wir wirtschaftliche und ökologische Grund-
sätze. 
 
Unsere Arbeit ist geprägt durch eigenverantwortliches, wirtschaftliches Han-
deln und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit in multiprofessionellen 
Teams. 
Wir erbringen Leistungen in hoher Qualität mit den uns zur Verfügung ste-
henden Mitteln und Möglichkeiten. 
 
Wir tragen zu einer Atmosphäre der Offenheit und des Vertrauens bei, des-
sen Grundlage gegenseitige Wertschätzung, Kooperation und die Bereit-
schaft zu Konfliktlösungen bildet. 
 
Wir streben einen offenen und transparenten Informationsfluss an.  
Gleichstellung und Chancengleichheit integrieren wir in alle Aufgaben und 
Entscheidungsprozesse. 

 

Unser Platz in Gesellschaft und Umwelt 
 

Wir fördern eine positive Einstellung zu psychisch kranken Menschen, zu 
Menschen mit Behinderungen und zur Arbeit unseres Krankenhau-
ses/unserer Einrichtungen, indem wir uns in der Öffentlichkeit darstellen und 
gezielt über unsere Arbeit informieren. 
 
Wir übernehmen soziale Verantwortung in der Region, indem wir Arbeits- 
und Ausbildungsplätze anbieten. 
 
Wir tragen dazu bei, die Umwelt zu schützen, die Ressourcen zu schonen 
und somit die Grundlage für unsere Lebensqualität zu verbessern. 

 

Strategie und Führung 
 

Führung ist eine Aufgabe von vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auf 
verschiedenen Ebenen. Wir wollen einen kooperativen Führungsstil in allen 
Bereichen unseres Hauses verwirklichen. 
 
Unsere Führungskräfte sind bestrebt, klare Ziele zu definieren und Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in Entscheidungsprozesse einzubeziehen. Dabei 
wird eine zielorientierte Kommunikation, die zu mehr Transparenz führt, ge-
fördert.  
 
Die Selbständigkeit, die Eigeninitiative und das eigenverantwortliche Handeln 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden durch die Leitungsverantwortli-
chen unterstützt. 
Unser Umgang mit Konflikten ist konstruktiv und entwicklungsorientiert. 
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D-2  Qualitätsziele 

Das Qualitätsmanagement ist ein etablierter Bestandteil der Geschäftsführung und versteht sich 
als Führungs- und Steuerungsinstrument in der Psychiatrischen Klinik Lüneburg, mit dem Ziel 
eine definierte Qualität zu gewährleisten. Qualität ist individuell und eindeutig in unserer Organi-
sation festgelegt. Die Ziele des Qualitätsmanagements beinhalten u.a. folgende Themen:  

 

 Aufbau und Weiterentwicklung der hausinternen Qualitätsmanagementsysteme 

 Qualitätssicherung  

 Personalmanagement 

 Fort- und Weiterbildungen 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Lernende Organisation 

 
Die strategischen Ziele setzen einen langfristigen und nachhaltigen Orientierungsrahmen und 
gewährleisten somit die Umsetzung und Überprüfung des Qualitätsmanagements. Die operati-
ven Ziele definieren die Aufgaben für einen kurzen Arbeitszeitraum. Sie werden jährlich an den 
strategischen Zielen ausgerichtet und neu formuliert. Die lang- und kurzfristigen Ziele dienen als 
Arbeitsgrundlage für die Qualitätsmanagement-Abteilung und die berufsgruppenübergreifend 
zusammengesetzte Qualitätskommission. Untereinander weisen die Ziele bewusst Redundan-
zen auf, um die Komplexität des hausinternen Qualitätsmanagements abzubilden und sicherzu-
stellen. Die Faktoren Kosten, Zeit und Qualität stehen in einem ausgewogenen Verhältnis zu-
einander, um deren Ressourcen stets gleichwertig in Beziehung zu setzen. Dadurch wird die 
nötige Flexibilität des Qualitätsmanagements gewährleistet, um auf interne und externe Einflüs-
se frühzeitig agieren zu können. 

 

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements  
Das hausinterne Qualitätsmanagement basiert auf drei Säulen, berücksichtigt kontinuierlich den 
PDCA-Zyklus und bedient sich der Qualitätsmanagementsysteme nach der DIN EN ISO 
9001:2008 und dem EFQM Modell. Die dritte Säule beinhaltet das KTQ Verfahren, um eine Zer-
tifizierung des PK Lüneburg anzustreben. Durch diese Grundlagen wird die Struktur-, Prozess- 
und Ergebnisqualität in der Aufbau- und Ablauforganisation festgelegt. Eine weitere Grundlage 
stellt die Ausrichtung zu einem Aufbau der lernenden Organisation dar, indem wertschätzende 
Kommunikation, Kooperation, Partizipation und Transparenz gelebt werden. QM-Handbuch 
beschreibt Aufgaben des hausinternen Qualitätsmanagements. 

Die krankenhausinternen Qualitätsmanagementstrukturen sind an zentralen Schnittstellen mit 
der Gesamtorganisation verbunden. Zum einen durch die Qualitätsmanagementkoordinatorín, 
die in der Stabstelle der Betriebsleitung zugeordnet ist. Zu ihren Aufgaben gehören u. a.: 

 

 Planung, Aufbau und eine nachhaltige Umsetzung des hausinternen Qualitätsmana-
gements 

 Beratung und Koordinierung von Projekten, Arbeitsgruppen und Qualitätszirkeln 

 Qualitätsberichtserstattung 

 Organisation von Fortbildungen qualitätsrelevanter Themen 

 Information an Mitarbeiter zu QM Aktivitäten 

 Planung, Steuerung und Umsetzung der KTQ Zertifizierung 
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Zum anderen ist das zentrale Gremium in diesem Zusammenhang die Qualitätskommission. Sie 
arbeitet u.a. auf der Grundlage einer Geschäftsordnung. Dieses Gremium besteht aus je drei 
Vertretern des ärztlich-therapeutischen, pflegerischen und Verwaltungsbereichs sowie dem Be-
triebsrat und der Qualitätsmanagementkoordinatorin. Ihre Mitglieder werden von der Geschäfts-
führung benannt. Im Berichtsjahr 2010 wurden u.a. folgende Themen in den wöchentlich statt-
findenden Sitzungen erarbeitet: 

 

1. Aufgabenbeschreibungen 
Grundsatzüberlegung:  

• Die Aufgabenbeschreibungen und die Organigramme ergänzen sich gegenseitig (Auf-
bau- und Ablauforganisation) und beschreiben die Qualitätsdimension (Erreichungs- 
und Durchdringungsgrad) in der PKL. 

• Es werden keine Stellen- und Arbeitsplatzbeschreibungen entwickelt. 
 

Ziele der Aufgabenbeschreibung:  
• Die Aufgabenbeschreibungen geben Orientierung, Rollenklarheit und Rechtssicherheit 

für alle Beschäftigten in der PKL. 
• Die Aufgabenbeschreibungen fördern das Verstehen und die Kenntnis von Aufgaben 

anderer Berufsgruppen und leitenden Mitarbeitern in der PKL. 
• Die Aufgabenbeschreibungen stellen sicher, dass alle organisationsrelevanten Aufga-

ben in der PKL fachlich wahrgenommen und ausgeführt werden (auch unter Berück-
sichtigung des Risikomanagements). 

2. Die Bearbeitung von unterschiedlichen Themen zur Qualitätssicherung:  

• Sturz, 

• Dekubitus, 

• Besondere Vorkommnisse, 

• PART, 

• Freiheitsentziehende Maßnahmen, 

• Gewalt und  

• Suizid sowie das Vorschlag und Beschwerdewesen 

 

Quartalsweise finden zwischen der Qualitätskommission und der Geschäftsführung strukturierte 
Sitzungen statt, um den aktuellen Stand der Qualitätsentwicklung zu bewerten und ggf. neu zu 
gestalten. 

 

D-4  Instrumente des Qualitätsmanagements 
Im Berichtsjahr 2010 stand die Etablierung des Projektmanagements im Vordergrund. Anhand 
des entwickelten Projektleitfadens wurden Ende 2010 zwei Projekte gestartet und bestehende 
Projekte wurden weitergeführt (siehe Tabelle unten). Die Inhalte des Leitfadens basieren auf der 
Grundlage einer detaillierten Projektbeschreibung und haben einen Bezug zu den KTQ Anforde-
rungen. Die Projektleiter verfassen in definierten Zeitabständen Zwischenergebnisse und leiten 
diese an die Qualitätskommission bzw. an die Geschäftsführung weiter. Neue Projekte und Er-
gebnisse werden durch die Qualitätsmanagementkoordinatorin in bereichs- und berufsgruppen-
übergreifenden Sitzungen regelmäßig berichtet. 

 



 
 

D-5   Qualitätsmanagement-Projekte 

Die Übersicht aktueller Projekte, Qualitätszirkel (QZ) und Arbeitsgruppen (AG) in der Psychiatrischen Klinik Lüneburg. 
 

Projekte, Arbeitsgruppen und 
Qualitätszirkel Ziele 

Ergebnisse 

Projekt: 

Krankenhausinformationssystem 

Start: 01/2008 

• Mitgestaltung eines Pauschaliertes Entgeltsystem in der Psychiatrie 

• Kosteneinsparung für: Papier, Kopieren, Arbeitszeiten und –abläufe 

• Einheitliches Layout (Coporate Identity) sicherstellen. 

• Die Implementierung von Hauptprozessen, den Aufbau und Nutzen einer Infor-
mationstechnologie und -weitergabe sowie der Umgang mit Patientendaten un-
terstützt die KTQ Zertifizierung. 

• Zugriff auf definierte patientenbezogene Daten erfolgt während der Behandlung 
des Patienten und ermöglicht dem multiprofessionellen Behandlungsteam einen 
gleichzeitigen Zugriff auf alle vorhandenen Daten. 

Das Abrechungssystem wurde in der Patien-
tenverwaltung umgestellt. 

Folgende Funktionen sind seit dem 1.7.2009 
freigeschaltet: 

• Kurzaufnahmen, Verlegungen, interne 
Verlegungen, Belastungserprobung, 
Entlassung, Betten- und Zimmer zu-
ordnen, Etiketten drucken und Leis-
tungsanforderungen  

• Arztbriefschreibung, Diagnosen und 
Leistungen erfassen, medizinische 
Begründungen 

Projekt: 

Umgang mit Gewalt 

Start: 01/2008 

• Kompetenznetz zur Beratung für alle Mitarbeiter 

• Einarbeitung von Standards im Vorfeld, während und nach Gewaltereignissen 

• Begleitung von präventiven Maßnahmen gegen Gewalt 

• Anregung von Fortbildungen 

 

Projekt:  

Risikomanagement und CIRS 

Start: 05/2011 

• Risikobewusstsein erzeugen 

• Risiken frühzeitig erkennen, bewerten und an die relevanten Entscheidungsträ-
ger im Haus kommunizieren 

• Risiken durch geeignete Maßnahmen bewältigen 

• Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung 

• Steigerung der Patientensicherheit 

• Sensibilisierung der Führungskräfte und Mitarbeiter für Inhalte und Ziele des Ri-
sikomanagements 
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Projekte, Arbeitsgruppen und Ergebnisse 
Ziele Qualitätszirkel 

Projekt: 

Zentralisierung der  

Bezügerechner 

Start: 02/2010 bis 10/2010 

Zum 1.11.2010 soll die Erstellung der Gehaltsbrechungen der einzelnen Holding-
Gesellschaften, sowie mehrere externer Gesellschaften, zentral unter dem Dach der PKL 
durchgeführt werden.  

Technische Voraussetzungen sind durchge-
führt und abgeschlossen. 

Arbeitsgruppe: Aromatherapie  

Start: 02/2010 

Die Mitglieder sind Ansprechpartner zum Thema Aromatherapie für die jeweiligen Stati-
ons- und Klinikbereiche. Fachlicher Austausch zum „State of the Art“. Durchführung von 
Fortbildungen zum Thema im Zuge der Innerbetrieblichen Fortbildung. Aktualisierung der 
Stationsordner zum Thema Aromatherapie. 

 

Qualitätszirkel: 

Vorschlag- und Beschwerdema-
nagement 

Start: 12/06 

• Erstellung und Einführung eines systematischen Beschwerdemanagements für 
interne und externe Kunden zur Implementierung von Prozessen, Strukturen 
und Ergebnissen des Qualitätsmanagements.  

• Beschwerdemanagement ist ein langfristig wirksames Verfahren um Transpa-
renz, Partizipation und Gesundheitsförderung zu unterstützen und nachhaltig 
einzuführen.  

• praxisorientierte Umsetzung des Leitbildes in allen Arbeitsbereichen 

• Das Beschwerdemanagement und das Vorschlagswesen dienen als Basis für 
den Aufbau eines organisationsübergreifenden Konfliktmanagement. 

Das Vorschlag und Beschwerdewesen für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist in der PKL 
eingeführt. Alle zwei Wochen trifft sich die 
Vorschlag und Beschwerdekommission, um 
die Anliegen der Mitarbeiter zu bearbeiten.  

Qualitätszirkel: 

Innerbetriebliche Fortbildung 
(IBF) 

• Die einzelnen Veranstaltungen werden von den Mitgliedern des Qualitätszirkels 
in der Vorbereitung und Durchführung betreut. 

• Der Qualitätszirkel nimmt Anregungen von den Mitarbeitern des Hauses entge-
gen.  

• Neben Vortrags- und Seminarveranstaltungen finden auch Abendveranstaltun-
gen unter Beteiligung der Öffentlichkeit statt, z.B. halbjährlich „TRIALOGE" oder 
auch Filmabende. 

Der multiprofessionell zusammengesetzte 
Qualitätszirkel erstellt halbjährlich ein Pro-
gramm zur innerbetrieblichen Fortbildung, das 
mit einer Auflage von über 500 Exemplaren 
im Haus und bei kooperierenden Einrichtun-
gen in Umlauf gebracht wird. 

Qualitätszirkel: 

PART® (Professional Assault 
Response Training)  

• Schulung aller Mitarbeiter, die über Patientenkontakte verfügen  

• Es finden regelmäßig dreitägige Basiskurse und regelmäßigen eintägige Auffri-
schungskurse statt. 

• fachliche Unterstützung der Arbeitsbereiche nach schwierigen, aggressiven Si-
tuationen mit Patienten 

 

• Teilnehmerbeurteilungen aus den 
Kursen 

• Regelmäßige Rückmeldung im QZ 
Gewalt 
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Projekte, Arbeitsgruppen und 
Qualitätszirkel Ziele 

Ergebnisse 

Qualitätszirkel: 

DBT (Dialektisch Behaviorale 
Therapie) 

• kollegialer Austausch von den am DBT beteiligten KollegInnen 

• Vernetzung der Arbeit 

• Intervision, Fallbesprechung und Verbesserung der Organisation 

• Wissensmultiplikation 

• Verbesserung der Implementierung der DBT Therapie,  

• Entwicklung von Zukunftsvisionen 

Ergebnisprotokolle werden an einen definier-
ten Verteiler geschickt. 

Qualitätszirkel:  

Gedenkstätte 

• Begleitung und Weiterentwicklung der Bildungs- und Gedenkstätte „Opfer der 
NS-Psychiatrie“ Lüneburg durch Pflege der Dauerausstellung,  

• Organisation von Veranstaltungen (Tagungen, Ausstellungen, Vorträge etc.), 
Öffentlichkeitsarbeit (Erstellung und Verteilung der Flyer, Pressearbeit, Home-
page etc.),  

• Betreuung der Öffnungszeiten etc 

• regelmäßige Protokollerstellung über 
einzelne Sitzungen, Konzepterstel-
lung, Förderanträge 

• sechs bis acht Treffen im Jahr, ggfs. 
anlassbezogen weitere Sitzungen 

Qualitätszirkel: 

Literatur QZ Pflege 

Start: 2009 

• neue Literatur/Medien für die Pflege bewerten und in Stationsleitungsrunden 
vorstellen 

• Informationsmaterial für Patienten (Broschüren/Bücher/sonstige Medien) bewer-
ten und empfehlen 

 

 
 
 



 
 

D-6  Bewertung des Qualitätsmanagements  
Die Bewertung des hausinternen Qualitätsmanagements erfolgt über strukturierte Verfahren: 

 
Managementreview 

Das Managementreview bildet den aktuellen Stand und die Bewertung der wichtigsten Aufgaben 
des Qualitätsmanagements, u.a. im Rahmen des KTQ Verfahrens, ab. Das Review ist eine Ar-
beitsunterlage für die Betriebsführung, die Mitglieder der Qualitätskommission und leitende Mitar-
beiter der Fachbereiche. Es wird von der Qualitätsmanagementkoordinatorin alle drei Monate 
erstellt, überarbeitet und angepasst.  

 
Ziele: 

 Informationsaustausch und die Beurteilung des Ist-Standes sowie die Klärung des weite-
ren Vorgehens 

 Bewertung und Feststellung der Wirksamkeit des vereinbarten Vorgehens (Ergebnisse - 
PDCA Zyklus) 
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